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E i n l e i t u n g.

^fÜatt hat bisher verschiedene Wege eingeschla­

gen , um die Vorstellung von Wetterwolken, 
und vom Einschlagen des Blirzes 5U erläu­
tern. Anfangs folgerte man nur aus kleinen 
Versuchen, die man zur Nachahmung mit der 
Elektrisirrnaschine anstellte. Es hat zwar die 
Kenntniß der atmosphärischen Elektrizität den ge­
dachten Versuchen ihre Entstehung und den größ­
ten Theil ihrer Vorschritte zu verdanken; allein 
es sind doch viele Folgerungen und Anwendun­
gen, die man daraus aufs Große, auf die Blitz­
ableiter , auf die Wirkungen der atmosphärischen 
Elektrizität machte, durch die Erfahrung wider­
legt worden.

Dieses bewog Len Hrn. Dr, I. 21. T&ck 
marus einen andern Weg zu wählen, nämlich die 
Betrachtung wirklicher wercerfchläge Er 
entdeckte auf diesem Wege viele Vorfälle, welche 
man im Kleinen, an den elektrischen Versuchen

nicht
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nicht wahrnehmen kann, und er hat sich da­
durch hauptsächlich durch die Mittheilung feiner 
neueren Bemerkungen vom Blitze (gedr. zu 
Hamburg 1794. g.) ein wahres und bleibendes 
Verdienst erworben. Dieses Verdienst besteht 
hauptsächlich in der Einführung der aus Erfah­
rung gehollten Maßregeln, welche man bey An- 
legung der Blitzableiter auf ihre Bestandtheile, 
nämlich auf den Auffänger, auf die Fort - und 
Ausleitung des Blitzes zu nehmen hat: auch be­
halten feine Bemerkungen jederzeit ihren histori­
schen Werth. Die Theorie von der atmosphä­
rischen Elektrizität hat aber dadurch noch nicht 
viel gewonnen. Die Erklärungen und Behaupt­
ungen , welche Hr. Reimarus über die bemerk­
ten Vorfalle anfährt, find theils Folgerungen 
aus den von ihm beschriebenen Ereignissen, theils 
bisherige Meynungen der Physiker, die sich größ- 
reutheils auf elektrische Versuche gründen. So 
z. D. meynet er, entdeckt zu haben, daß der Ab­
stand , innerhalb dessen man auf die ?inlo- 
druttg einer Amffangungs - Srange Rechnung 
machen könne, keine 40 Fuß betragen mäße. 
(im angeführten Werke in der Vorrede S. V—• 
VI.) . — So nimmt er als ausgemacht an, 
Laß die NArcerwolke von der in gegenseitige 
Elektricität versetzten Oberfläche der Erde her-

abge-



Äbctnorcti, oder m Annäherung veranlaßt wer­
de; (daselbst §. 87-)- daß durch den Ueber- 
gang der Elektrizität von einem Körper, in wel­
chem sie angehäuft war, in einen anderen das 
Gleichgewicht derselben wieder hergestellt werde, 
§. 46. tu st. O. — daß Flächen vom tTiewU 
einen beweglichen elektrisieren Körper mehr an, 
riehen, als dieß zugespitzte Körper thun konn­
ten: (im nämlichen §.)-—- und dergleichen mehr. )

Erwäget man die (ßvuvtbe, auf welche er 
diese seine Säße stutzet, etwas genauer, so wird 
man sie sehr schwankend finden. Jedem, der m 
diesem Fache belesen ist, wird bekannt seyn, daß 
man ehemals, da man ansieng, Blitzableiter zu 
zu errichten, den Auffangsspitzen das Vermö­
gen zummhete , den Blitz in sehr großem Ab­
stände entweder zu entkräften, oder wenigstens sei­
nen Ausbruch dahin zu locken. Die nachmalt-

gen

*) Ich führe hier, und in der Feige die Satze und Meynun­
gen , weiche einer Eriauterung und Berichtigung bedür« 
fen, aus LcsHrn.Reimarus Neuen Bemerk, und sei­
ner in Biibert's Annalen und Physik befindlichen klei­
nen Abhandlung an , weil diese Schriften die letzten rate 
bekannten sind, in welchen die mir vorgesteckte Materie 
behandelt, und die anderen bis dabin erschienene« Schrif« 

s ten benützet wurden.
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ge» Erfahrungen bey Donnerschlagen bewiesen 
zwar die Unrichrgkeit dieser Meinung; man blieb 
aber doch dafür soviel eingenommen, daß man 
den Auffangungsfpißen wenigstens in einem kleine­
ren Abstande, als sie den gehofften Dienst ver­
sagten, die Blihanlockung einräumte. Auf solche 
Weise bestimmte man diesen Abstand anfangs 
auf 200 —nachmals auf 70 — 30 Fuß. Durch 
fccn Fall, welcher sich zu Heckingham Im Jahre 
3781 ereignete, und wovon Hr. Heimams in 
seinen neuen Bemerk, vom Blitze §, 14. aus der 
Nachricht der HHrn. Blagden und Halme eu 
nen Auszug lieferte, da nämlich ein Blitzstrahl 
au! eme um 8 Fuß niedrigere, und 42-Z- Fuß von 
der nächsten Auffangsstange entfernte Ecke des Ar­
beitshauses krass, meynte nun derselbe, daß 
man endlich den wahren Btißanlockungs - Ab­
stand entdeckt habe, nämlich daß dieser keine 40 

betragen müsse. Wir wissen zwar dermal 
noch keinen bekannt gewordenen Fall, wo der Blitz 
eine viel weniger, als 40 Fuß vom spitzigen Fän­
ger entfernte '£5tofe eines (Iebaudes getroffen 
hatte; sind wir aber hierdurch schon überwiesen, 
daß Ließ nicht geschehen könne? Kennen wir hier­
aus schon genugsam das Wesen, die Art und 
Wirksamkeit der gedachten Anlockung?

Was
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'Was Hr, Reimarus in dem erwähnten 
§. 87, wie auch §. 76. und andecsrtö von der 
Anziehung schreibt, welche die Oberfläche den 
Erde, die Flachen vom Metall tu dgl. auf eine 
Wetterwolke ausüben, folgert er, nach feu 
nem eigenen Geständnisse, aus den elektrischen- 
Wahrnehmungen, ohne Zweifel bey Versuchen. 
In feiner Erläuterung der Vorstellung Vorn 
Einschlagen des Blitzes, und der Sicherheit 
von Ableitern, welche er in Gilberrs Annalen 
der Physik VI. B. IV. Sr. Halle 1800. S. 
377. u. s. f. einrücken ließ, macht er abermal von 
dieser Anziehung eine Meldung; und gründet diese 
Meynung auf den bekannten Nirchhofflschen 
Versuch mit der an einem Wagebalken Hangen­
den, elektrisieren, und ober einem mit Zinnfolie 
bekleideten Tische schwebenden Tafel, welche glei* 
chermaßen überzogen war. Gleichwie er nicht zwei­
felt, daß die 15 Zoll hoch entfernte Tafel we­
gen Anziehung des Tisches sich herabbewegcn 
müsse: so tragt er auch kein Bedenken, zu be­
haupten, daß die Wetterwolken wegen Anziehung 
der Erd-und andern Flachen herabsinken müssen. 
Ich weis zwar, daß Hr. Reimarus nicht der 
erste ist, welcher Lieft sonderbare, auf so große 
Abstände sich erstrecken sollende Zugkraft auf die 
Bahn brachte, aber befremden muß es mich, daß

dieser
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dieser Mann, dessen Fleiße und Nachdenken wir 
übrigens so manche nützliche Entdeckung und 
Vorschrift zu verdanken haben, eine so unwahr­
scheinliche Behauptung, ohne eigene, genaue 
Untersuchung, andern Physikern nachschreiben 
wollte.

Auf welche Weise die Physiker zu dieser 
Behauptung kommen konnten, erkläre ich mir 
so: Es war bisher in der Physik üblich, daß 
man die Ursache der Bewegung eines Korpers^zu 
einem andern, wobey man keine äußere entdecken 
konnte, in Len Körpern selbst zu sinden meinte, 
nämlich in der Zugkraft. Man pflegte also zu sa­
gen, daß der bewegliche, einem andern unbe­
weglichen sich annähernde Körper, von diesem 
angezogen werde» War der elektrische Körper un­
beweglich , so räumte man ihm die Kraft ein, 
leichle Körper, z. B. Hangende Korkügelchen 
anzuziehen. Sah' man einen elektrisirten, leicht- 
beweglichen Körper, z.B. die Kirchhofische Tafel, 
eine Wolke u. drgl. einem unbewegten, dem 
Tische, der Erde sich annähern, so mußte um­
gekehrt ein nichtelektrischer den elektrisirten an­
ziehen. Ich weis zwar, daß einsichrs-volle Phy­
siker diesen Unfug einsähen; und deßwegen rie­
chen, unter dieser Benennung nicht die Kraft,

svn-



sondern nur das Phänomen zu verstehen: allein 
was gewinnt dadurch die Natur-Wissenschaft? 
Heißt dieß nicht mit andern Worten? W«r miss 
fen zwar, was geschieht, und nennen es AnZie- 
hung: wir wissen aber nicht, warum, und «ne» 
Kurz wir haben hiervon keine eigentliche Wft- 
senschast.

Ueberhaupt hat die bisherige Meinung, daß 
die elektrischen Wolken von der Oberfläche der 
Erde in sehr großer Entfernung angezogen wer­
den , schon an sich selbst keine Wahrscheinlichkeit 
und keine Gleichförmigkeit'mit den bisher in der 
Physik üblichen Sahen: Soll dieß durch die so­
genannte ursprüngliche — , oder durch die abge­
leitete—, *) oder durch eine nur der Elektrizität 
allein eigene Ziehekraft geschehen? Jede Behaup­
tung wird man unstatthaft finden: Die ur­
sprüngliche Ziehkrafc, von der man annimmt, 
daß sie jeder Materie eigen sey, muß in den Be­
standtheilen einer jeden, auch nicht-elektrischen 
Wolke statthaben; und giebt also bey der elektri­
schen keinen besondern Grund der Annäherung

an»

*) So unterscheidet Hr. Prof. Weber mit andern die 
Zugkräfte in s. Mgem. Rakmmssenschaft, im empirische» 
Lyerle. 33» 34.



an.— Die abgelebte wirkt nur bey der Be­
rührung tit den gemeinschaftlichen Gränzen der 
MaterieTheilchen; folglich nicht in der Ferne. — 
Was aber von einer besonderen Zugkraft der 
Erde auf eine elektrische Wolke, oder dieser auf 
jene zu halten sey, ist kurz vorher als eine ver­
änderliche, schwankende, und unbestimmte Mei­
nung vorgestellt worden; und wird in der Folge 
als unnöhig zur Erklärung des Annäherungs- Phä­
nomens befunden werden.

Was von der Herstellung des elektrischen 
Gleichgewichtes in Reimarus Neu. Vermerk, 
im schon oben bemeldten §. 76. u. a. O. vor­
kömmt, scheint mir gleichfalls einer Erläuterung 
zu bedörfen. Er schreibt zwar daselbst: „ Wir 
„finden (in den elektrischen Wahrnehmungen) 
,, das allgemeine Gesetz, daß bey irgend einer An- 
„ Häufung der Elektrizität an einem Körper, vor 
„dem Durchbruche/ oder dem llcbevgange, 
„ welcher das Gleichgewicht herstellt, die ihm 
„ zugekehrte Seite eines gegenüber befindlichen 
„Körpers in gegenseitige Elektrizität verseht, 
„die gleichnamige Elektrizität aber daraus gleich- 
„ fam verdrängt wird. Man hat daher diese Wir- 
„kung, welche vor dem Schlage hergeht, die 
„drückende, oder drängende Elektrizität be­

nannt.

224
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„natistt. Beyde Körper aber werden dabey/ in 
„softrne sie beweglich sind/ zueinander hingezo- 
„gen, bis der Schlag oder Funken durchbrechen 
,, samt, u. f. w. " Die drückende / oder drän­
gende Elektrizität, oder (wie er sich .§§. 7Z. 8Z. 
8ü. ausdrückt) der Drang der Wetterwolken 
kann aber nicht als Ursache zur Herstellung des 
elektrischen Gleichgewichtes, sondern selbst nur 
als Wirkung gelten. Worinn aber der eigentliche 
Grund dieses Dranges liege, erklärt Hr. Rei- 
maruo so wenig, als Anders Auch ebensowe­
nig unterrichten sie uns über die wahre Beschaf­
fenheit des elektrischen Gleichgewichtes selbst. Dder 
versteht man vielleicht darunter ihre gleichhtzitli- 
che Vetkheilung / so, daß nach der lichtenbergi- 
schett Bezcichnungsart nirgendwo 4* E, oder — 
E, oder nach Franklin kein plus und Minus 
mehr anzutreffen sey, sondern überall die elektri­
sche Wirkung werde; so sieht matt von selbst 
ein, Laß der Ausdruck „ Gleichgewicht „ hier 
nur im uneigentlichen Sinne gebraucht werden 
könne; und daß er nur eine Ruhe anzeige/ 
welche aus gleichmäßigen Entgegenwirkungen nach 
allen Richtungen entsteht, die nicht in der Schwere 
allein ihren Grund haben können. Diese Ruhe 
tmipte also erfolgen / sobald die Elektrizität in 
den Wolken und in der Erde gleichheirlich ver- 

P theilt



theilt ist. Wodurch aber, und wie diese gleiche 
heitliche Vertheilung bewirkt werde, hat man 
bisher noch nicht bestimmt anzugeben versucht.

Solche und ähnliche Versuche sind be­
währten Physikern immer willkommen. Ich will 
also die meinigen hier zu ihrer Beurtheilung 
vorlegen.

Weil meine Hauptabsicht ist, die Vorstellung 
von Wetterwolken und Blitzen zu erläutern; und 
zwar in solchen Punkten, welche bisher noch viel 
weniger bearbeitet worden sind, als sie es verdie­
nen; weil jene sowohl als diese unsere Äuft 
merksamkeit und Untersuchung hauptsächlich in 
Betreff der Bewegungen verdienen, welche die 
angehäufte Elektrizität theils selbst vornimmt, 
theils verursacht; indem sich nur hieraus die 
atmosphärisch — elektrischen Phänomene erklären 
lassen; und weil alle diese Bewegungen keinen 
andern gemeinschaftlichen Zweck, als die gleich­
mäßige Vertheilung haben: so will ich mich auch 
hier nur auf die Untersuchung derselben einschrän­
ken. Um zu meinem Zwecke zu gelangen, konnte 
ich mich mit den bisher angewandten Mitteln allein 
nicht begnügen, nämlich mit kleinen Versuchen, 
und mit blossen Bemerkungen und Erfahrungen
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an wirklichen Wetterschlagen, als von derer Un­
zulänglichkeit schon Meldung geschehen ist.

Die eigentliche Philosophie ist noch nicht 
so weit gediehen, daß sie aus Gründen a priori 
die beabsichtigte Erläuterung verschaffen konnte.

Ich lenkte also abermal auf den Erfahrungs­
weg sin; auf diesen anch jetzt noch von den ge­
lehrtesten Männern Frankreichs so sehr gepriese­
nen , und so nützlich befolgten -Weg. Ich fand, 
daß die atmosphärische Luft, als ein Elasiischflüßi- 
geö, auf die elektrischen Erscheinungen weit mehr 
Einfluß habe, als man ihr bisher einräumte. *) 
Nebenbey sah ich ein, daß man die atmosphäri­
schen Elektrometer, **) bisher noch zu wenig zu 
gegenwärtiger Absicht benutzt habe; und daß meine, 

P Z - vor

*) Die besondern Wirkungen, welche Me Lnft rücksichtlich 
ihrer Bestandtheile, und Grundstoffe, «ls des Sauerstof­
fes ic. an der Elektrizität hervorbringt, komme» in dieser 
Schrift in keine Betrachtung. Sie verdienen eine -beson­
dere Abhandlung. Hier ist nur von der Lust überhaupt 
Me Rede, insoweit sie mit ihren Bestandtheilen als ein 
Elastischflnßiges wirket.

»*) Es ist hier nicht so viel von den portativen-/sondern 
hauptsächlich von de» immer stehenbleibendcn atmospiM. 
Elektrometern UieSiebe, Sien brechn hm on uus zwar wie



oor einigen Jahren mit einem solchen Elektro­
meter gemachten , und mit ähnlichen Versuchen (* 
verbundenen Beobachtungen einen Weg eröffnen, 
welcher sicherer und näher, als die bisherigen, 
zum Zwecke fuhrt.

Ich
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Hrn- Naturforscher ihre dadurch erhaltenen Erfahrungen 
mitgetheilt, als — Hr. La» driaul in f. Abhandl. vom 
Nutzen der Blitzableiter, — Hr. H e m m c r EpUen.end. 
So eiet, meteovol. Pakt. T. i.— wie auch in d. Anleit. 
Wetterabl- anzulegen. Lffenbach 1786. Ht- Weber 
«ollst. Lehre von den Gesetzen der Elektrizität. LandShut 
1791. S. 227.Hr. Hofr. B v ckman n Deschr. eines 
bequemen Apparats zur Beob. der Lnstelektrizität, ans dem 
Landhause des Hrn. Psiesterers zu Petersburg. (Sieh 
Hrn. Gren's Journal d. Physik- Halle. 1790. B. I.)
Hr. Prof- Helle r in Fulda. (Sich im naml. Journal 
B. IV. H.I. >— Hr.John Read metrolog- Journal, 
besonders in Rücksicht auf atmosph. Elektrizität, gehalten 
zu Kliughtbridge vom 9 May 1739. bis 8 May 179°. «♦ 
nt- a. Es sind aber in diese» und all übrigen mir bekann­
ten Schriften die zu meinem Zwecke passenden Beobach­
tungen nicht so betßiliitt, als es zu meiner Absicht nöthig 
ist, und einige von mir gemachte Beobachtungen wird 
man in den vorherigen Schriften gar nicht finden.

*) Ich nenne sie ähnliche Der suche, wett sie als Mo­
delle dienen sollen, tim die elektrischen Erscheinungen und 
Wirkungen, welche im Großen —, durch Wetterwolken — 
am atmosph. Elektrometer, und an irdischen Gegenstän­
den u. s. ». geschehen, im Kleinen nachzuahmen; und den 
Mechanismus der Natur, welcher dabey herrscht, leichter 
mt deutlicher einsehen zu könne«.
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Ich will also soviel, als meine Absicht er" 
Heischet,

I. Von meinen Beobachtungen und Erfahrungen
am atmosphärischen Elektrometer; und

II. von elektrischen Versuchen anführen, welche
mit jenen und anderwärtigen Beobachtungen 
und Erfahrungen übereinstimmen: dann

III. von der Bewegung der Elektrizität zur gleich­
mäßigen Vertheilung überhaupt; und endlich

IV. von den Bewegungen, welche dieselbe beson­
ders in Wetterwolken theils vornimmt, 
theils verursachet, handeln.



Beobachtungen und Erfahrungen am athmos- 
pharischen Elektrometer.

A. Beschreibung meines Elektrometers.
5 v schicke meinen Beobachtungen eine Beschrei­
bung des (von mir errichteten, und hierzu ge­
brauchten) Instruments voraus, weil cs von je­
nen , derer sich die vorher in der Anmerkung ge­
nannten Naturforscher , und mehrere andere ber 
Liebten, in mehreren Stücken verschieden ist; 
und meine Beobachtungen dieselbe erheischen.

2luf dem First des Gebäudes, in welchem 
sich das physikalische Kabiner des Klosters Wesso­
brunn befand, stund ein aus hartem Holze ge­
machter Altan. In der Mitte desselben war die 
Anssangungsstange ab. Taf. I, Frg. i. aufgerich­
tet. *) Diese Stange war vom Eisen, 6f Schuh 
lang; **) lief aber mit dem oberen Ende a in 
einen scharfen Conus von Kupfer hinaus, besten

Seiten

*) Nach der mcraldischen Berechnungsakt ist anzunehmen, daß 
dieser Auffaugcr 2494. frauz. Schuhe über die Mecresstache 
stund.

**) Hier, und in ber Folge ist immer der zehentheilige baic« 
rische Schuh zu verstehen.



Seiten einen Winkel von 6f Grad gestalteten. 
(Sie ragte mit Einschluß der 3 Zoll dicken, und 
3 Schuh langen Glassäule c, und des eiche­
nen Balkens d , auf welchem sie ruhte, 13 
Schuh über den First hervor.

Der obere Theil der Glassäule war in eine 
eiserne f- Schuh hohe Kappe eingekittet; in wel­
cher sich eine Schrauben - Mutter befand. Der 
untere Theil dieser Glassäule war in den eichenen 
Balken eingekeilet: die horizontale Flache des 
Balkens selbst aber mit einer Stürze überzogen, 
welche aus Wachs und Colophonium, zu gleichen 
Theilen, und ein wenig Terpentin gemacht wird. 
Gedachte Glassaule wurde durch einen, aus Ei­
chenholz verfertigten, mit Oehlfarbe überstriche- 
nen , und durch eiserne Reife gebundenen Hut e 
vor dem Regen geschuht. Dieser Hut war an 
die erwähnte eiserne Kappe der Glassaule gesteckt, 
und sein runder Ranft sowohl von der Glassäule, 
als von der Stürze f Schuh entfernt.

In der Schraubenmutter der eisernen Kappe 
wurde die, am untern Ende mit Schraubengän­
gen versehene Aussangungöstange befestiget. *) Um

das

") Anstatt dieser Stange konnte man anch Neste von Bäu­
men ic. in der gedachten Schraubenmutter befestigen, und 
aufstellen-



das Eindringen des Regenwassers in die Schrau* 
benmutter, und auf die Glasfaule zu verhin­
dern,— den gedachten Schirmhut zu befestigen,— 
und die mit bem Aussanger durch eine runde, pro- 
portionirliche Oeffnung verbundene Fortleitungs- 
stange genauer anschließen zu können, war bey der 
Endigung der Schraubengange an herAuffaug- 
ungsstange bey b ein eiserner runder Deckel an­
geschweißt, welchen mand urch gedachte Schraube 
so fest, als man wollte, an den Schirmhut, und 
die in selben eingesenkte Forrleituugsstange b f 
hinanzwqngen konnte.

Der erste Theil der Fortleitungsstange b f 
gieng in horizontaler Richtung, Der perpendi­
kuläre Theil derselben f g war an selbe ange­
schraubet, und gieng in einer, 7 Schuh langen 
Glgtr-Hre b i durch die First des Gebäudes. Um 
die Glasröhre vor dem Regen zu schützen, war 
an dem perpendikulären Theils des Fortleiters ein 
eichener Hut k angebracht; welcher von außen 
durch einen eisernen angeschweißten Deckel bey I, 
und inwendig durch eine breite Schraubenmut­
ter, die an diese Fortleitungsstange qngeschrau- 
Kek werden konnte, festgehalten ward.

33* ------ ------

Bey
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Bey h war ein mit einer Sturze überzogenes 
Bretlein, welches mit seinem runden boche an die 
Glasröhre h i angesteckt, und bestimmt war, 
die Qeffnnng des Firsten vor dem Regenwasser zu 
schützen. Der Fortleiter gierig von § an durch 
den Dachstuhl bis in das physikalische Cabinet; 
und war an allen BefestigungS Stellen durch 
Glasstangen ifolirt.

Int physikalischen Cabinete war der Fortlei- 
rer durch folgende Anrichtung unterbrochen: n o 
(Taf. I. Fig. 2.) waren Kugeln von Messing, 
welche an horizontal liegenden messingenen Stan­
gen m n, und o p angebracht waren, und i! Zoll 
im Durchschnitte hatten. Die Stange o p sammt 
ihrer Kugel o ließ sich durch eine isolirende Hand­
habe q in der Hülse r vor - und rückwärts bewe­
gen, um beit Abstand der Kugeln n q nach Be­
lieben verändern zu können. Die messingenen 
Hülsen r s waren an tsolirenden Glasstangen be­
festiget, und mit Stellschrauben versehen, tun 
die durch selbe geschobenen messingenen Stangen 
in der gewählten Entfernung von einander unver­
rückt erhalten zu können. An der Stange a p war 
auch zwischen p r eine Theilung von ftanz. lütten, 
um die Entfernung der Kugel o von der bey n 
bestimmen zu können. Von i bis t u u. f. w.

S*#
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gieng die Fortleitungsstangc; welche dann ihren 
ferneren Weg durch die Mauer—, und dann 
außerhalb des Gebäudes bis an die Erde nahm.

Unter der beschriebenen kugelförmigen Un­
terbrechung des Fortleiters war eine gleichfalls 
durch Glassiangen isolirte spitzige Unterbrechung 
angebracht, welche in 2 messingenen Stänglern 
rv X und y % bestund, derer jedes durch seine, 
an einer Glasstange befestigte Hülse getragen ward; 
und durch isolirendc Handhaben hin und her ge­
schoben, und durch Stellschrauben befestiget wer­
den konnte. Diese spitzige Unterbrechung diente 
Zur Erforschung der Richtung des elektrischen 
Stromes, ob nämlich dieser von der Wolke in 
die Erde, oder umgekehrt gehe.

Wenn man, wahrend der elektrischen Ab- 
stromung, die spitzige Unterbrechung gebrauchen 
wollte, so bediente man sich zweyer Verbindungs- 
stanglein, wovon Fig. 3 die Form zu sehen ist. 
Das krumgebogene Stänglein a b c war durch 
eine damit verbundene Hülse an der gläsernen 
Handhabe d befestiget. Um die Verbindung des 
Fortleiters mit der spitzigen Unterbrechung her­
zustellen , durfte man nur die 2 Stänglein an 
die Stangen m n und o p hangen, und an die

Stän-
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Stänglein V x und y z hinlegen» Vey s und 
y sind Gorkkugelchen.

Damit ich auch beobachten konnte, welche 
Einwirkung elektrische Wolken auf minder spir 
hige, stumpfe und kugelförmige Aussangmigsstcm- 
gen haben, so ließ ich Aufsähe aus Messing ver- 
fertigen, wovon man Fig. 4. 5* 6. die Formen 
sehen kann. Fig. 4. 5. sind Kegel, wovon die 
Seiten des ersten einen Winkel von 29-$- \*5i*ab - , 
und des andern von 85—- haben. Der Aufsaß 
Fig. 6. ist eine Kugel von 24 Zoll Durchmesser. 
Diese konnten mit ihren Stiefeln an die Spitze 
a Fig. X. gesteckt werden. Sie waren am untern 
Ende mir gut abgerundeten Kappen versehen, da­
mit man beym Gebrauche ihre Oeffnungen desto 
leichter und geschwinder an die Spitze stecken 
konnte.

Um diese Aufsäße, wahrend der Abströmung 
der atmosphärischen Elektrizität, an die Spitze 
leicht und sicher stecken zu können, bediente ich 
mich einer besonderen Anrichtung; diese bestand 
in einer langen hölzernen Stange a b Fig. 7. 
welche bey c d durch eine 2 Schuh lange Glas- 
stange unterbrochen war. Am obern Ende -der­
selben bey b war eine hölzerne Kluppe, welche

Fig.
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Fig. 8 besonders vorgestellt ist. Diese bestand 
<utS 2 Stucken; wovon das Stück a b an der 
hölzernen Stange befestiget war; das Stück c d 
bey e in einer Charniere gieng, und durch die 
Feder c f gegen das Stück a b gedrückt wurde. 
Wollte mgn einen Aufsah aufstecken, so wurde die­
ser zwischen ad in die Oeffnung Z gedruckt, und dann 
an die Spiße gesteckt, die Kluppe aber sodann 
abgezogen. Wollte man den Aufsah wieder ab- 
richicken, so wurde die Kluppe an dein schiefen 
Spalte zwischen a d in den Stiefel des Auffaßes 
bis zur Oeffnung g getrieben, und so derselbe von 
der Spthe auf-und weggehoben. Bey m Fig. i 
war die gedeckte Treppe, welche in das Obferya- 
rorium führte. 2tn der Thüre n war ein Glas- 
fenster , u. drgl.

B. Beobachtungen und Erfahrungen am atmof« 
pharischen Elektrometer.

i.) Mit dem spitzigen Auffänger
a b Taf. I. Fig. i.

a) Ohne Bemerkung eines Donnerwet­
ters weder in der ^«he, noch in der Ferne.

i. Es ereignete sich zu allen Jahrszeiten, auch 
im Winter, vorzüglich aber im Frühjahre,

stieb
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meistemheils wenn es nach vorhergehender 
warmer Temperatur der Luft anfieng, zu reg­
nen, oder zu schueyen, zuweilen auch ohne 
Regen je. , daß atmosphärische Elektrizität 
diese Maschine durchströmte. Dieser Strom 
gieng

2. bald von den Wolken, oder der Atmos­
phäre in die Erde; — bald von der Erde 
in dieselbe. Den ersten Erfolg wollen wir 
nach der bisherigen Schulsprache positiv- elek­
trisch, und den zweyten negativ-elektrisch 
nennen.

Z. Der Uebergang vom positiven in den ne­
gativen Zustand, oder von diesem in jenen 
geschah bald nach einer langen, bald nach 
einer kurzen Pause.

4. Diese Durchströmungen wären an Starke 
und Dauer sehr verschieden. Auch bey einer 
und der nämlichen Wolke geschahen sie, bevor 
sich diese dem Zenith der AWangungsspihe 
näherte, sehr schwach. Je näher aber die 
Wolke anrückte, desto starker; und dann 
wieder desto schwacher, je mehr sie sich ent­
fernte. Gleichermassen waren

5»
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Z. Diese Durchstremungen desto starker, je 

niedriger die Wolken vorübergezogen; — und 
desto schwacher, je mehr selbe erhöhet waren.

6. Wann es aus einer elektrischen Wolke 
regnete, so waren die Durchströmnngen zu 
Anfang des Regens starker, als zuvor, oder 
nach demselben. Wenn aber der Regen, 
der Hagel oder das Schueyen lange anhal­
tend waren, so verschwanden sehr oft die 
elektrischen Zeichen ganz. Zuweilen erschie­
nen nach dem Regen die negativ-elektrischen 
Zeichen, wenn wahrend desselben die positi­
ven vorhanden waren.

7. Zuweilen waren diese Durchstromungen, so­
wohl die negativen als positiven, so stark, 
daß auch bey der kugelförmigen Unterbre­
chung , anstatt der abgesehten Funken, ein 
zusammenhangender Feuerstrom zu sehen war, 
welcher manchmal über eine halbe Stunde 
dauerte.

8. Bey dem Uebergange hoher Wolken bemerkte 
man oft nur negativ-elektrische Zeichen.



b) Während eines Donnerwetters in der 
Ferne.

1. Wenn zur nämlichen Zeit ober dem Elek­
trometer Wolken einherzogen, so ereigneten 
sich die bey a) angeführten Durchsiromungen.

2, Waren diese Durchsiromungen positiv, und 
geschah ans einer, auch weit entfernten 
Wetterwolke einBlihsirahl auf die Erde; so 
hörten gemeiniglich im nämlichen Augen­
blicke, da man den Bliß sah, dieselben auf: 
hingegen stellten sich oft bald darauf die ne­
gativ - elektrischen ein.

Z. Diese negativ-elektrischen Zeichen erschie-
■ nett auch, wenn sich entfernte Wetterwolken 

durch den Regen, oder Hagel in die Erde 
ausleerten.

4. Gieng ein Blitzstrahl von einer entfernten 
Wetterwolke in eine andere, so geschah an 
dem Elektrometer gemeiniglich eine Veränder­
ung, entweder eine Pause, oder Vermehrung, 
oder Verminderung der Durchströmung, nach 
Verschiedenheit der Richtungen des Strah­
les.
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c) 25ey wirklich gegenwärtigem Donner­

wetter.

r. Wahrend der Annäherung desselben ereigne 
reu sich am Elektrometer jene Erscheinungen, 
welche bey a) und b) beschrieben wurden.

L. Befand es sich wirklich hier- fö geschah 
bey den Blitzen ein rasches, knisterndes und 
augenblickliches Durchströmen des elektrischen 
Feuers von einem Theile der Unterbrechung 
zum andern: dann

Z. Eins kurze Pause; nach welcher man, 
wenn die nächste Wolke entladen wurde, 
bald negative — , bald gar keine elektrische 
Zeichen mehr gewahr wurde.

4. Wann das gegenwärtige Donnerwetter zum 
heftigsten wüthete, waren an der Maschine 
nur abgesetzte, und augenblickliche Auf- 
und Abströmungen der Elektrizität — , Und 
beständiger Wechsel zwischen positiven , und 
negativen Zeichen—; manchmal auch lange 
Pausen üblich.

5'
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Z. Alle diese Falle ereigneten sich mit — , und 
ohne Regen»

6» Es sind mehrmal aus Wetterwolken, wcl- 
che über den Elektrometer zogen, und starke 
AbstromUngeN gaben, erst nach ihrem Ueber- 
gange auf Bäume in einer Entfernung von 
t auch f Stunde Wetterschtage geschehen»

2.) Mir dem kugelförmigen Auf- 
fänger Taf. i. Fig» 6,

i» Wenn man zur nämlichen Zeit, La man an 
dem Elektrometer Abstromungen sah, diese 
Kugel aufsteckte, so währten zwar die Ab­
stromungen fort, aber schwacher, und lang­
samer, als bey dem Gebrauche der Spitze.

L. Dieß geschah bey negativ-elektrischen 
Erscheinungen sowohl, als bey positiven: 
doch

Z. Diese Ueberstrbmungen hatten an der Un­
terbrechung nicht Stakt, wenn die Elektrizität 
der Wolke, oder der Erde sehr schwach 

" wirkte«

& 3.)
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3) Mit noch andern Artender 

Auffänger.
1. Bey Absteckung der Spitze Fig. 4. Taf. I. 

geschahen die Durchströmungen nur ein we­
nig langsamer und schwächer, als bey der 
gewöhnlichen scharfen Spitze:— Bey der 
Spitze Fig. 5. aber beynahe so schwach und 
langsam, als bey dem kugelförmigen Fänger.

2. Wurde an die Stelle des Auffängers eine 
kleine, saftige Fichte, oder ein Ast je einer 
Laubholzgattung aufgesteckt, so erfolgten an 
dem Elektrometer auch Durchstromungen, 
doch waren diese bey der ersten stärker, als 
bey den übrigen»
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II.

Elektrische Versuche.
Anrichrung.

Eaf. II. Fig. i.; ist ein an seidenen Schnüren 

a b und c d Hangender Conduktor, oder die künst­
liche Wolke. Die Schnüre sind durch die Rol- 
len d b e gezogen, und so lang. Laß man die künst- 
liche Wolke nach Belieben herabsenken kann. 
Durch den Forkleiter £ g kann diese Wolke mit 
der Leidnersiasche 1 Fig. 2. oder mit dem ersten 
isolirten Leiter Fig. 3. verbunden werden.

Fig. 4. h ist ein metallenes, spitziges Slang- 
lein, oder ein kleiner Auffänger, welcher in eine 
hölzerne Kappe eingesteckt ist, und durch eine 
Glaöstange getragen wird.

Fig. 5. 1 und k sind eben dergleichen mit 
Kappen versehene Glasstangen. Durch die Kap­
pen sind messingene, zugespitzte Sränglein in ho­
rizontaler Richtung gesteckt, derer Spitzen gegen­
einander gestellt sind.



giß. 6. ist eben eine solche AnrichtUttg, Mit , 
dem einzigen Unterschiede, daß die Sranglein, 
anstatt der Spitzen, mir Kugeln versehen sind. 
Diese letzten zwo Anrichiungen leisten den Dienst 
der bey dem atmosphärischen Elektrometer ange­
brachten, und Taf. I. Fig. 2. vorgestellten Un­
terbrechung des Fort-oder Ableiters.

Auf das Stänglein h Fig. 4* können eben 
jene Aufsätze gesteckt werden, welche, wie oben 
gemeldet worden ist, bey der Auffangstange des 
atmvsphr. Elektrometers gebraucht wurden, und 
Taf. I. Fig- 4* 5- 6* vorgestellt sind.

Der positiv - oder negativ - elektrische Zustand 
dieser Anrichtung, und all ihrer Bestandtheile, 
wahrend der Versuche, wird, auf die schon be­
kannte Art, durch Korkelektrometer untersucht.

a) tritt dem spitzigen Ausfall ger«

i. Man stelle den Auffanger h Fig. 4. isolirt, 
und ohne aller Verbindung unter die geladene 
künstliche Wolke.

(Erfolg. Der Auffanger wird negativ-elek­
trisch , — auch in großer Entfernung, - bey 
meinen Versuchen aus 8 Schtthe.



2. Mau nehme ctßecir.at die Anrichtung num. i* 
und verbinde den Fänger h durch einen auf 
feinem Wege durchaus isolirten Fortleiter 
mit der Unterbrechung m Fig. ü.

Erf l-l Man wird abermal die ganze Anrich- 
tung negativ - elektrisch finden; so auch den 
isolirtcn Tisch, auf welchem sich die Anrich- 
runI befindet. Je vollkommener man diese 
isolict, desto lebhafter sind die negativ-elek­
trischen Erscheinungen.

Z. Man verbinde nun auch zugleich die Un­
terbrechung n mit dem äußeren Belege dev 
Flasche 1 Fig. 2. oder mit der Erde.

ErfolN. Wahrend des großen Abstandes dev 
Wolke sieht man nur die negativen Zeichen. 
Wird aber dieselbe angenähert, so entstehen 
Funken zwischen den Knöpfen m n, welche 
desto schneller aufeinander folgen, jenäher 
die Wolke kömmt rc.: — Bey diesem Er­
folge ist die Spitze h—E; hingegen der 
Fortleiter von h Hs m -E E.

Die verschiedenen elektrischen Wirkungen bey 
diesem Versuche stehen mit Len Abstanden

der



der Wolke, in denen sie geschehen, beynahe 
in folgendem Verhältniße: Ist die Entfer­
nung der Wolke zur Zeit, da die negativen 
Zeichen anfangen, = 350; so entstehen an 
der Unterbrechung m n langsame Funken in 
der Entfernung — 191 ;— viel stärkere und 
schnellere in der Entfernung — 72 und, wenn 
dann die Wolke schnell angenähert wird, 
und n mit 1 verbunden ist, ein Schlag in der 
Entfernung = 8.

4. Man verbinde h mit i, und k mit 1, oder 
mit der Erde.

Lrfolcr. Diese Anrichtung leistet im Kleinen 
Len nämlichen Dienst, welcher im Großen 
bey den Spitzen x 2, Taf. I. Fig. 2. geschieht. 
Das übrige, wie bey dem Erfolge num. 3.

5. Jeder erfahrne Elektrifeur sieht selbst ein, 
daß sich mit dergleichen Anrichtung noch sehr 
viele Versuche, zur Nachahmung der am 
atmos. Elektrometer erhaltenen, und oben 
bey I. B. i) beschriebenen elektr. Erschei­
nungen , anstellen lassen; besonders wenn 
man, wie ich, mit mehreren Elektrisirma- 
schincn, und damit verbundenen, Hangenden

Con-



Conduktoren, oder künstlichen Wolken ver­
sehen ist; welch' lehrere sich in solchen Ab­
standen voneinander befinden sollen, daß sich 
ihre Wirkungskreise erreichen können.

b) mit dem kugelförmigen Auffänger.

Man stecke auf Len Auffanger h Taf. IL 
Fig. 4. die nämliche Kugel Fig. 6. Taf. I., 
welche auf die Auffangspitze a Taf. I. Fig. 1. 
Hey atmosphärischen Beobachtungen gesteckt 
wurde; und wiederholle die vorher bey a) 
angeführten Versuche.

Erfolge bey num. 1. und 2. Auch dieser ku­
gelförmige Fänger wird in der nämlichen Ent­
fernung — E, 2*>ey num. 3* uub 4. 
Ueberströmungen an den Unterbrechungen 
Fig. 5." und 6. werden nur sichtbar in klei­
neren aber auch verhältnismäßigen Abstanden 
der Wolke. Sie sind überdies schon schwä­
cher und langsamer, als bey dem Gebrauche 
des spitzigen Auffangers. Nebenbey ist wäh­
rend dieser Uebersirömungeu die Kugel des 
Fängers, und die Fvrtleitung von k obern bis 
1— E.; hingegen die Spitze i oder die Ku- 
qel m 4« E, Geschieht aber bey der Unter-



brechung keine efeftt. UeberstromflNg, so ist 
die ganze Anrichtung— E.

c) mit den Aufsätzen Fig. 4. 5. Taf I.

Man befestige diese wechselweis auf dem Fan- 
ger h Fig. 4. Taf. II., und wiedcrholle die 
btt) a) num. i —.4 angeführten Versuche.

Erfolg. Die Wirkungen des Aufsaßes Fig. 4. 
werden jenen bey a),— und die Wirkung 
gen des 2lufsaßes Fig. 3 jenen bey b) schier 
gleichkommen.

d) Vermischte Versuche.

I, Man stelle unter die geladene Wolke einen 
isolirten Tisch ; und auf demselben Hauslein 
von Holz, oder Ziegelerde, Flachen von Me­
tall, und unvollkommenen Leitern-—verschie­
dene Pflanzen und Baumlein, — Geschirre 
theils mit Wasser, theils mit feuchter Erde 
gefüllt, u. d. gl.

Erfoltt. Man wird alles, schon bey großer 
Entfernung der Wolke, — E finden, wie 
oben a) num. I. 2.

*48
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g. Man nähere die starkgeladsne Wolke wech- 
ftlweis jedem einzelnen, bey num. i. genann­
ten Gegenstände, nachdem man diesen durch 
eine isolirte, und unterbrochene Fortleitung 
mit 1 Fig. 3, Taf. 3. verbunden hak.

Et folg. Es geschehen an allen diesen Gegen- 
ständen, schon vor eintrettender Schlagweite, 
elektrische Abstromungen, welche an der Un­
terbrechung erscheinen,und einerseits mit ihrer 
Leitungsfähigkeir und Form—, und andrer­
seits mit den Abständen der Wolke in Veve 
hälrniß stehen»

Z. Man stelle unter die künstliche Wolke zu­
gleich einen spitzigen und kugelförmigen Anf- 
fanger, wie auch eine horizontalliegende Me- 
tallflache; und zwar anfangs alle in voll­
kommen gleicher — , dann in verschiedener 
Entfernung von derselben, verbinde alle mit 
dem äußeren Belege der L.eidnerffafche , und 
nähere die geladene Wolke nach der Richtung 
der Spitze schnell bis zur Schlagweite an.

Erfslg. Bey gleichem Abstande geschieht der 
Schlag auf die Spitze. Wird aber diese 
nur ein wenig unter die Kugel und Fläche

er-
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erniedriget, so geschieht gemeiniglich der 
Schlag nicht mehr auf selbe, sondern auf 
die Kugel, oder Flache. Wird die Spitze 
-weggenommen, die Kugel und Flache aber 
in gleichem Abstande gelogen, so geschieht 
der Schlag auf den Rand, oder eine Ecke 
der Flache leichter und öfter, als auf die 
Kugel.

4, Wan wiederholle den vorherigen Versuch, 
nachdem man nebst den gedachten Metallen 
zugleich verschiedene Halbleiter bald in glei­
chem, bald in verschiedenem Abstande unter 
die Wolke gestellt hat. Es muß aber die 
Verbindung der Halbleiter mit dem äußeren 
Belege 1 dort angebracht werden, wo ein 
Streiffunke hinreicht.

Erfolg. Der Schlag geschieht an die Me­
talle, wie bey num. 3. wenn selbe mit den 
Halbleitern in gleichem Abstande, oder (bey 
meinen Versuchen) nur um beyl. 2 sinien 
tiefer unter der Wolke stehen. Stehen sie 
aber um g Linien tiefer, als die Halbleiter, 
so erfolgt der Schlag auf die letztern; 
und zwar gemeiniglich auf einen Rand der­
selben. Befinden sich die gedachten Metalle



und Halbleiter zwar in vollkommen gleichem 
Abstande von der Wolke, so daß sie bey 
Annäherung derselben zugleich in die Schlag- 
weite kommen; — bekömmt aber die Fort-' 
leitung der Metalle eine größere Umervre- 
chung, als jene der Halbleiter: so geschieht 
die Entladung in die lehren— zuweilen in 
einem einzigen—, und zuweilen in einem 
getheilten Strahle»

Z. Man nähere eine jedesmal gleichstark gela­
dene Wolke, einzeln und sonderheitlich, einer 
scharfen Spihe, einer Kugel vom Zoll 
Durchmesser, und einer metallenen horizon­
tal liegenden Flache zu 84 Quadrat-Zoll. 
Es müssen alle diese Fanger isolirr, und 
Lurch eine gleichmässig unterbrochene Fort- 
leitung mit dem äußeren Belege 1 verbun­
den seyn.

Erfolg. Die elektrischen Abströmungen an diese 
Fanger fangen in folgenden Abständen der 
Wolke an der Unterbrechung zu erscheinen an. 
Nimmt man den Abstand der Spihe an, wie 
oben bey a) nurru 3, *— — =101
so ist er bey der Kugel — •— ^ n?
und bey der Fläche ------ - ^ 9?

e)
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c) Nachahmung und Fortsetzung des be­

kannten Birchhofstfchen Versuches mit 
der schwebenden Tafel, oder künstlichen 
Wolke.

Vormerkung. Ich halte es für überflüssig, 
die Zurüstung zum Kirchhoff'schen Versuche 
noch einmal abzubilden, und zu beschreiben, 
da man selbe bereits schon in mehreren Schrift 
ten finden kann, als in Lichrenberg's (Bot? 
ring. Magazin B. I. S. Z22.— im deut­
schen Merkur. Oktober 177g.-— in Gil- 
berr's Annalen der Physik. B. VI St. ViL rc.

Ich habe meine folgenden Versuche, wie 
die vorherigen, mit verstärkter Elektrizität an­
gestellt.

1. Man bringe einzeln und wechfelweis unter 
die schwebende Tafel, oder Wolke Flächen 
von gleicher Große, aber von verschiedenen 
Materien, als von Metall, Wasser, feuch­
ter Erde, trockner Erde, Ziegelstein, von 
krockncm, und feuchtem Holze u. d. gl. und 
stelle bey jeder besonders mit gleichmässig ge­
ladener Wolke den Versuch an; wobey zu 
merken, daß sich auf den Flächen weder ein 
spitziger Auffänger, noch ein kugelförmiger 
befinden soll.
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Erfolg. Die Annäherung der Wolke fängt zu 
jeder Fläche, zwar schon in grosser, aber

, nicht in ganz gleicher Entfernung an. Daß 
Liese Annäherung bis zur Schlagweite fort? 
gesetzt werde, muß der Abstand der Wolke 
ton feuchter Erde und feuchtem Holze um 
TIT—, von trvcknerErde, Ziegelstein, und 
trocknem Holze um -£-f kleiner genommen wer­
den , als vom Metalle und Wasser. Man 
bemerkt nebenbey an Liesen Annähermegen 
eine nach und nach zunehmende Beschleunig 
gung, besonders bevor die Schlagweike wirk­
lich eintritt.

2. Man behalte zu fernerem Versuche zwar die 
nämliche Wolke ; verändere aber den Flä­
chen - Inhalt der darunter befindlichen Ge­
genstände, als Flächen, Kugeln, Platten, 
Streifen u. d. gl.

Erfolg. Je großer der Flächen - Inhalt Lee 
letzten ist, in desto größerem Abstande nä­
hert sich die Wolke.

Z. Man verändere Len Flächen - Inhalt bet 
Wolke; behalte aber unter derselben immer 
die nämliche Fläche.

Er-
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(Erfolg. Die großem Wolken nahem sich in 
größer» Abstanden, als die kleinem.

Verhalten sich die Flächen der verschiedenen 
Wolken wie die Quadrate von i. 2. 3. 4. 
«. f. w.; so verhalten sich auch die Abstän­
de, aus welchen ihre Annäherung geschieht, 
wie 1. 2. 3. 4. u. f. w. *)

4. Man wiederholte die Versuche num. 2. 3, 
und behalte zwar die nämlichen Abstände, in 
welchen die Annäherung geschah, bey; ver­
mindere aber die Ladung der Wolke.

(Erfolg. Es geschieht keine Annäherung vis 
zur Schlagweite, wenn nicht auch der Ab­
stand vermindert wird»

5. Man wiederholle den Versuch num. 1» mit 
der Abänderung, daß man einzeln, und wech­
selweis bald die Aussänger Taf. I. Fig. 4.5.6, 
bald eine scharfe Spitze auf die unter der 
Wolke besindliche Fläche stelle,

Er-

——— ---------- ——-

*) Der Versuch gelingt sicherer, nnd ist der Wut mehr an­
gemessen , wenn die unser der Wolke besindliche Fläche 
viel größer ist, als jede schwebende Lasel.
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Erfolg Bey dem Gebrauche der Auffänger 
num. Z. 6. geschieht die Annäherung und 
Entladung in dieselben.— Bey dem mim»
4. nähert sich zwar die Wolke, aber nicht 
bis zur Schlagwette. Diese Annäherung ist 
auch von keiner Dauer » denn sie entfernet 
sich bald davon aufwärts. Fährt man aber 
fort, die elektrische Maschine zu bewegen, 
so wird die vorherige Annäherung erneuert. 
Diese Hin; und Herschwankungen dauern so 
lange, als man die Bewegung der Maschine 
fortseht.

Beym Gebrauche der scharfen Spitze geschieht 
zwar auch eine Annäherung der Wolke; aber 
nicht so nahe, als bey der Spitze Fig. 4. — 
Wann sie einander sonahe gekommen sind, daß 
eine starke Abströmung erfolgt, so bleibt die 
Wolke unbeweglich stehen, bis sie großten- 
theils entladen ist; und dann erhebt sie sich 
wieder an ihren vorigen Platz.

6. Man stelle den Versuch mir der scharfen Spi­
tze , und schwebenden Tafel allein an. Hier 
müssen nicht nur die bey den vorherigen Ver­
suchen gebrauchten Flachen entfernt werden; 
sondern es sollen sich auch alle übrigen Gegen­

stände
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stände,-^- selbst die Hand des ElektrifturS 
außer den Wirkungskreisen der elektrisirten 
Tafel Lesinden.

Erfolg Man wird zwar die'gewohnlichen Ab- 
stromungen bemerken, wann die Spihe die 
elektr. Wirkungskreise erreicht; aber keine be­
trächtliche Annäherung der Wolke; auch 
Nicht einmal im Falle, da man die Spihe so 
nahe hinhält, daß die heftigste Abstromung
geschieht.

7. Wird der Kirchhosssche Versuch mit solchen 
künstlichen Wolken angestellt, derer Bestand- 
theile leicht zertrennt—, oder derer Form 
durch eine geringe Kraft abgeändert werden 
kann, z. B. Mir GoldpapterflächeN, welche 
leicht biegsam sind; mit einem Klumpen von 
benetzter Baumwolle u. d. gl. so ist der

Erfolg: Während derAnnäheruNg geschieht eine 
Herabsenkung der leicht zerrrennlichen, oder 
veränderlichen Bestandtheile der Wolke, be­
sonders vor der Erreichung der Schlagwerke, 
gegen die darunter befindliche Flache, Und 
leitenden Gegenstände, wenn diese nicht spi­
tzig sind.,

111
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m,

Von der Bewegung der Elektrizität zur gleich­
mässigen Vertheilung überhaupt.

Bewegung der. Elektrizität zu ihrer gleich? 
massigen Vertheilung ist für unsre sehr beschrank? 
ten Sinne nur in dem Falle erfahrbar , daß sie 
irgendwo aufgeregt, und angehäuft wird. Diese 
Anhäufung bemerken wir nur an den Oberflä­
chen der Körper, in denen sie geschieht. Sie 
mag zwar in allen, auch kleinsten Bestandthei­
len derselben statt haben, doch ist zu gegenwärtig 
gern Zwecke genug, daß uns die einstimmige Er­
fahrung belehre, daß diese Anhäufung auch und 
vorzüglich an den Oberflächen der Körper geschehe, 
und sich, wenn sie stark ist, oft weit über selbe 
hinaus erstrecke. Sie kann sich aber nicht über 
die Oberfläche eines Körpers hinaus erstrecken, 
ohne daß auch die um selbe befindliche Luft 
zur Gegenwirkung veranlaßt werde. Nun wol­
len wir diese Gegenwirkung noch besonders be­
trachten.

N Die



Die Luft ist uns als eine elastisch - flüssige, 
und schwere*) Materie bekannt, welche nach dem 
Verhältniß der Menge ihrer Theile dort, wo sie 
anfliegt, drücke; und nach Len aerostarischen 
Gesehen ihr Gleichgewicht zu erhalten, oder das 
aufgehobene wieder herzustellen trachtet. Wir 
kennen die Macht ihres Druckes aus verschiede­
nen Versuchen und Anrichtungen, z. B. bey der 
«orricellischen Rohre s. a. — Ncbenbey wissen 
wir von ihr, daß sie keine schnelle Vertheilung, 
Verbreitung und Fortleitung der Elektrizität in 
ihr selbst zulasse; und daß sie eben dadurch eine 
starke Anhäufung derselben an der Oberfläche je 
eines in ihr befindlichen Körpers möglich mache. 
Es kann also keine solche Anhäufung geschehen, 
ohne daß die um den elektrisirten Körper befind­
liche, der gedachten schnellen Ausbreitung wider­
stehende Luft aus ihrem vorherigen Raume 
rzedrückc werde. In diesem Falle entsteht also

ein
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=0 Man mag hier die Schwere, nach der Meinung dee 
Newtonianer, und Kantianer, als eine Aktion der allge­
meinen Anziehungskraft nach einer bestimmten Richtung; 
oder als einen allgemeinen und beständigen Trieb der 
Körper sich im Mittelpunkte zu vereinigen ; oder mit 
einigen neueren Philosophen nur als eine Idee nehmen, 
welche das aus der Flüssigkeit entspringende Bestreben zur 
Einheit im Entgegengesetzten bezeichnet, so b:eldk doch 
die daraus fließende Folgerung immer die nämliche.



em gegenseitiger Druck Zwischen der Luft und 
der gleichfalls, ja vorzüglich elastisch * 
Elektrizität *)., Dieser Druck herrschet nicht 
nur zwischen der Luft und Elektrizität, sondern 
auch zwischen den Bestandtheilen der lekzcern, 
als welche durch Las Gewicht der allenthalben an­
dringenden Luftmasse zusamm gepreßt werden. Die 
so zusammengepreßten Theile müssen demnach ver­
möge ihrer Elastizität nach dem Maaße des 
Druckes sich auszudehnen streben. Werden sie 
nun bey solchem Zustande mit einem Körper in 
Verbindung gesetzt, an welchem sie sich leicht 
fortbewegen können, so müssen sie sich in den­
selben ergießen, und zwar mit einer Geschwin­
digkeit. welche der Größe des gedachten Dru­
ckes , ihrer vorzüglichen Flüssigkeit und Ela­
stizität, und der LeLrungefähigkeit des er­
griffenen Körpers proportionirr ist. Diese 
Fortbewegung der Elektrizität an dem leiten?

R 2 den
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•) Auch jene, welche die Elektrizität, nach de» neuerm 
philosophischen Hypothesen. für partiell zersetzte Lebens» 
tust, oder Samrstofsgas , folglich auch für ein Elastisch- 
flüssiges halten, müssen eben darum einstimmen, daß diese 
zwey elastisch - flüssigen und sich immer berührenden Ma. 
tcrien wechselseitig aufeinander wirken; daß eines d«S 
andre aus seinem Raume ausschließe ; baß keines bewegt 
werden könne, ohn- auch das andere in Bewegung z» st» 
he», u- drgl. nt.



ten Körper muß solange dauern, als die Ursache 
ihrer Entstehung fortwähret, nämlich solange sie 
zwischen der Oberflache des leitenden Körpers, und 
der Luft einen besondern Raum einnimmt, folg­
lich der vorher beschriebene Druck noch nicht ganz 
aufgehört hat. Die Richtung, nach welcher die 
Fortbewegung der Elektrizität an dem leitenden 
Körper geschieht, muß sich gleichermaffen nach 
der Leitungsfähigkeit seiner Bestandtheile verhal­
ten. Biethen diese überall eine gleichleichte Bahne 
dar, so muß sich die Elektrizität nach allen Rich­
tungen ergießen. Ist ihre Leirungsfähigkeit ver­
schieden ; so wird auch das Maaß und die Art 
der elektrischen Ergießung in selbe verschieden seyn. 
Alle diese Sähe bedürfen für Kenner keines neuen 
Beweises.

s6o ~

IV.



IV.

Von den Bewegungen, welche die Elektrizität 
besonders in Wetterwolken theils vor­

nimmt, theils verursachet.
^öisher war die Rede von der Fortbewegung ei­

ner elektrischen, in was immer für einem Kör­
per geschehenen Anhäufung an einem leitenden 
Körper überhaupt. Hier wollen wir die Ttnhäu- 
futtg der Elektrizität in Wolken, und ihre 
Fortbewegungen in der Atmosphäre besonders 
untersuchen.

Die sichtbaren Dünste in der Luft, welche 
wir Wolken nennen, bestehen, nach dem ehemals 
zwar nur hypothetischen, dermal aber durch wirk­
liche Beobachtungen bestattigten Vesikularsi- 
ftemc, aus hohlen Wasserbläschen, Für ihre 
Basis nehmen einige Physiker den Märmestoff, 
und die elektrische Materie an. Eine neue Prüfung 
dieser letztem Angabe liegt nicht im gegenwärti­
gen Zwecke. Hierzu ist uns genug, daß es aus

Er-



Erfahrung gewiß ist, daß in einer Wetterwolke 
eins starke Anhäufung elektrischer Materie sich 
befinde. Das Aggregat der gedachten Blaschen, 
welche miteinander den Wolkenkörper ausmachen, 
dienet also in der Atmosphäre der elektrischen An­
häufung zum Conductor, Leiter, und Vehikel, 
und die in-und um alle Bestandtheile eines sol­
chen Vehikels angehäuften elektrischen Theilchen 
machen zusammen die elektrische Ladung , oder ein 
elektrisches Aggregat aus. Reichte ein solches 
Aggregat jederzeit bis an die Erde, so würde eine 
starke elektrische Anhäufung an demselben eben so 
wenig Start haben können, als bey unsern Ver­
suchen an einem mit der Erde verbundenen Con- 
duktor. Die hinlängliche Absonderung eines sol­
chen elektrischen Wolkenkvrpers von der Erde wird 
also durch die ihn allenthalben umgebende Luft 
bewirket.

Die Luft bewirket aber durch ihre isolirende 
Eigenschaft nicht nur die Möglichkeit der elektri­
schen Anhäufung; sondern durch ihre Flüssigkeit, 
Elastizität und Schwere muß sie auch allerorts, 
wo sie durch die Elektrizität aus ihrem Raume 
verdränget wird, nach den aerostatischen Gesehen 
auf diese drücken, und selbe zu jener Fortbewe­
gung bestimmen, wovon schon vorher ist ge-

han-
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Handelt worden. Wir wollen nun diese Fortbe­
wegung der elektrischen Anhäufung in der 2£t# 
niosphäre noch besonders untersuchen.

Wir beobachten eine Zweyfache Art ihrer 
Fortbewegung, nämlich die allmähliche und 
stufenweise und die plötzliche.

AO Von der allmählichen und stufenweisen Sott* 
bewegunZ der Elektrizität in der Luft.

Gleichwie das Glas, die Seide, und an­
dere Körper, welche wir Nichtleiter nennen, weil 
sie für sich der schnellen Fortbewegung der Elek­
trizität widerstehen, doch gestatten, daß sich selbe 
an und in ihnen allmählich fortbewege, so er­
fahren wir dieß auch an der iujt: z. B. Hr. Dr. 
van Marum in Harlem fand bey ziemlich trock- 
ner tust, nachdem die elektrische Maschine fünf 
Minuten in Bewegung gewesen war, die ganzesuft 
im Saale elektrisier, obgleich derselbe 60 Schuh 
lang, 30 breit, und 40 höh war. (S. Pr. 
Gilber'cs Annalen der Physik. B. I. St. U. 
Halle 17YY. S.Z43.u.f.)- In feuchter, dün­
stiger L.uft, dergleichen wir bey Donnerwettern ha­
ben, muß dieß noch viel leichter, und in weit größe­
rem Raume statt haben.

Diese



Diese Elektristrung geschieht rings um den 
elektrisch geladenen Rörper, nach und nach, so 
wie die elektrische Anhäufung zunimmt, und har 
Verschiedene Grade. Sehen wir Taf. III. bey 
a sey ein mit Elektrizität stark geladener Con- 
ductor. Wird die rings um denselben in der Luft 
befindliche Elektrizität untersucht, so wird man 
die stärkste elektrische Anhäufung bis zum Kreise 
b, eine geringere bey c, eine noch schwächere bey 
d> negativ- elektrische Zeichen bey e, tu s. f. 
finden. '*)

Um diese stufenweise Elektrifirung der Luft 
'S genauer untersuchen zu können, habe ich mich der 

Versuche II. a) num. 3. und 4. bedient.

Was ich bey diesen Versuchen im Kleinen 
beobachtet habe, dieß habe ich auch im Großen, 
bey Wetterwolken Lurch das atmosphärische 
Elektrometer erfahren; (S. oben I. B, beson­
ders bey 1) a) num. 4. 5. 78.) nur mit dem 
Unterschiede, daß die elektrischen Aeußerungen

der
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•) Es versteht sich von selbst, daß die elektrische» Anhäufun­
gen in der Luft so allmählich zunehmen, daß man »och viel 
mehrere Grade , und Kreise annehmen konnte; jedoch 
zu gegenwärtiger Absicht sind die genannte» hinlänglich-
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der Wetterwolken in einem viel großem 2ib; 
stände geschahen, als jene eines geladenen Con- 
ductore.

Wer die so eben angeführten Beobachtun­
gen und Erfahrungen am atmosphärischen Elek­
trometer überdenkt, und sie mit den ganz ähnli­
chen elektrischen Versuchen vergleicht, der wird 
nicht mehr bezweifeln können, daß sich auch 
um eine Wetterwolke ringsum eben jo ver­
schiedene elektrische Wirkungs-Breise besinden, 
wie Taf. III. um den Conductor a. Wir wollen 
also annehmen, in der nämlichen Taf. I. sey bey 
g eine Wetterwolke. Weil sich ihre Wirkungs­
kreise viel weiter, als jene des Conductors a er­
strecken ; so gehören zu selber die Kreise h. i. k. e. 
und gehen rings um selbe herum wie ich es von 
den Kreisen b. c. d. e. um den Conductor a im 
Kleinen vorgestellt habe. Erreicht von der Wolke 
g der Wirkungskreis e e den auf der Erdfläche 1 m 
isolirt stehenden Fänger £, oder sonst einen lei­
tenden Gegenstand, so erscheinen an ihm die ne­
gativ - elektrischen Zeichen. Wird die Wolke g 
zum Gegenstände f so sehr angenähert, daß ihr Wir­
kungskreis k denselben erreicht, so erfolgen in 
denselben schwache positiv-elektrische Abströmun­
gen. Diese leßtern werden noch viel stärker seyn,

wenn
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wenn die Annäherung bis zum Kreise i geschieht. 
Mit dein eintrettenden Kreise h wurde endlich gar 
ein Blitzstrahl und die plötzliche Ausladung der 
Wolke erfolgen; wie wir rücksichtlich des Con- 
ductors a bey seinem Kreise b angenommen ha­
ben.

Da nun diese verschiedenen Wirkungskreise 
einer Wetterwolke nicht bloß hypothetisch ange­
nommen sind; sondern auf sicheren Erfahrungen 
beruhen, so müssen wir auch annehmen, daß sie 
sich nicht nur auf die Erde und ihre Gegen­
stände, sondern auch aufandere in diese Wir­
kungskreise rrettende Wolken erstrecken; wenn 
die Wetterwolke Zu denselben hinlänglich ange­
nähert ist.

Die Beobachtungen und Erfahrungen am 
atmosphärischen Elektrometer, auf welche ich mich 
rücksichtlich der elektrischen Wirkungskreise bisher 
berufen habe, sind mit einem spitzigen Fänger an­
gestellt worden, und daher konnten vielleicht ei­
nige vermuthen, daß diese Erscheinungen nur an 
spitzigen Auffängern sich ereignen. Man sehe 
aber die Beobachtungen I. B. 2) 3) nach, wa 
sich selbe auch an kugelförmigen, und stumpfen 
Auffängern, wie auch an Bäumlein und Aesten

von
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von verschiedenen Holzgattnngen bey Annäherung 
einer Wetterwolke zeigten. Man vergleiche da­
mit die Versuche II. b) c); und man wird eine 
vollkommene Uebereinstimmung finden. — Wie 
sann man also wohl zweifeln, daß, wenn man auch 
die Versuche II. d) nrnn. i. 2. im Großen, näm­
lich zwischen einer Wetterwolke, und der Erde 
sammt ihren hervorragenden Gegenständen, als 
Baumen, Häusern u. d. gl. anstellen könnte, eben 
solche Abströmungen sich an denselben zeigen 
würden?

Man ersieht zwar aus dem Versuche II. d) 
num. 5, daß dergleichen Absirömungen durch einen 
scharfspihigen Fänger schon in einer größeren Ent­
fernung der Wolke sichtbar werden, als bey Ku­
geln , Flachen u. s. w. Ma'n har dieß auch im 
Großen, bey spitzigen Wetterableitern so oft, 
und einstimmig beobachtet, daß man den Spitzen 
die Kraft, oder das Vermögen (wiewohl irrig) 
einräumte, die Elektrizität schon in großen Ab­
ständen abzulocken, oder anzuziehen. Das Phä­
nomen ist zwar gewiß; aber wem soll eine solche 
hier vermuthete Zug-oder Anlockungskraft der 
Spitzen nicht verdächtig scheinen?— Da wir 
einerseits durch Versuche und Beobachtungen von 
der Wirklichkeit und Beschaffenheit der oft be-

meld-
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meldten elektrischen Wirkungskreise versichert sind; 
tmb anderseits, gleichfalls durch Erfahrungen bet 
lehret sind, daß die iuft die elektrische Ueberstro- 
mung erschwere, so erkläret man ja dieses PHä- 
rtomen mit weit stärkerem Grunde, wenn man 
sagt, daß, wenn eine Spitze mit anderen Ge­
genständen in einen positiv - elektrischen Wirkungs­
kreis kömmt, in selbe die elektrische Abströmung 
leichter, und folglich eher und reichlicher geschehen 
könne, weil sie eine viel kleinere Oberflache, als 
Liese, hat; und eben deßwegen viel wenigere 
Lusttheilchen entgegen wirken, oder ihr Wider­
stand viel geringer ist, als bey andern Gegen­
ständen. Die leichteren Entladungen auf den 
Rand, oder eine Ecke einer Metallfläche u. d. gl. 
lassen sich auf die nämliche Art erklären. Siehe 
oben II. d) num. 3.

Wir haben bisher ersehen, daß in alle Ge­
genstände, zu welchen die Wetterwolken so sehr an­
genähert werden, daß ihre Wirkungskreise die­
selben erreichen, elektrische Abströmungen gesche­
hen. Hun wollen wir auch die Ursachen, und 
die Art und weise ihrer Annäherung unter­
suchen.

Die
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Die gewöhnliche Ursache der Bewegung 
der Wolken sind die Winde Ihre Richtung 
mnß demnach jener der Winde gleichförmig, 
mithin gemeiniglich horizontal seyn. Auch sehen 
wir oft, daß sich einige Wolken geschwinder, 
als andere bewegen, weil die Geschwindigkeit 
der Winde in verschiedenen Regionen der Atmos­
phäre auch oft verschieden ist. Dieß können wir 
bey Wetterwolken als einen partialen Grund ih­
rer Annäherung zu anderen Wolken, und, 
wenn sie schon sehr tief herabgcsenker sind, zu er­
habenen Gegenständen der Erde annehmen»

Die aeroftarischen Ursachen, die Vermeh­
rung der specifischen Schwere der Dünste, als 
der Bestandtheile der Wolken, veranlassen die­
selben nicht nur, daß sie bald in Gestalt des so­
genannten Naßniedergehcns, bald auf andere Ar­
ten, nämlich als Regen, Schnee, oder Hagel 
herabfallen; sondern, wenn sie auch noch nicht 
ganz auf die Erde herabkommen, daß sie wegen 
ihrer zunehmenden specisischen Schwere sich wc- 
nigststenS in den höheren und geringeren Regionen 
der Atmosphäre nicht mehr halten können, und deß­
wegen in niedrigere und dichtere Luftschichten sich 
herablassen. Hierinn sehen wir also einen zweyten 
partialen Grund der Annäherung einer Wetter­
wolke,
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Die zweyerley bisher berührten Annäher­
ungs- Ursachen wirken auf eine Wolke gemei­
niglich zugleich; die erste nach horizontaler,— 
und die zweyte nach perpendikulärer Richtung. 
E6 muß also dieselbe, wenn beyde zugleich darauf 
wirken, eine Bewegung annehmen, welche 
nach den (Gesetzen der MechanE Die Diago- 
nallinie eines ^arallelograms ausdruckt, wo­
von die fange der Seiten der Starke und Ge­
schwindigkeit der zusammgeftßren Bewegungen 
proportionirt ist. Ich erkläre dieß durch die 7. 
Figur II Taf. Weil die bey Donnerwettern ge­
wöhnlich starken Winde eine Wolke a nach ho­
rizontaler Richtung starker und geschwinder fort­
treiben , als ste durch aerostatische Ursachen zur 
perpendikulären bestimmt wird; so drücke ich die erste 
durch die längere Seite b d, und die andere durch 
die kürzere Seite b c aus. Die aus beyden zu­
sammengesetzte Bewegung der Wolke muß also 
nach der TAgonallinie b e gehen.

Diese zusammengesetzte Bewegung mag bey 
der Annäherung einer jeden Wolke Statt ha­
ben. Da aber hier hauptsächlich von Wetter­
wolken die Rede ist, von welchen bisher vor- ^ 
kam, daß sie mit großen elektrischen Wirkungs­
kreisen umgeben seyn, tmb daß aus diesen

starke
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starke 2lbströmungen in die angenäherten leitenden 
Gegenstände geschehen: so ist hier noch zu un­
tersuchen, ob diese Wirkungskreise und Abströ­
mungen nicht auch auf die Bewegung und Rich­
tung solcher Wolken einen Einfluß haben.

Wir sehen bey den übrigen uns bekannten 
flüssigen Materien, z. B. beym Wasser, in der 
Luft, im Feuer, daß sie, während ihre Fortströ- 
mung, leichtbewegliche, in ihnen befindliche, 
oder mit ihnen wie immer verbundene Körper mit 
sich fortnehmen. Wir könnten schon hieraus 
analogisch schließen, daß auch die Elektrizität, 
während ihrer Ab-oder Fortbewegung von einer 
Wetterwolke, die leichtbeweglichsn Dünste, welche 
den Wolkenkörper ausmachen, und mit welchen 
sie in Verbindung steht, mir sich fortnehme. Wir 
haben aber für dieß noch eigene, positive, und 
direkte Beweise, die wir theils aus den mit 
der Elektrizität selbst angestellten Versuchen , und 
damit übereinstimmenden Erfahrungen am atmos­
phärischen Elektrometer s. a.— theils aus der 
schon bemeldten Einwirkung der Luft hernehmen 
können.

Nehmen Wir wieder die III, Tafel vor uns, 
und setzten wir, a sey ein leichtbeweglichsr, stark

elekrri-



elektrisieret Körper, welcher mit bett S. 246 be­
schriebenen Wirkungskreisen umgeben ist. Wird 
dieser Körper der leitenden Fläche 1 m so sehr an­
genähert, daß sein Wirkungskreis c dieselbe er­
reicht, so muß aus diesem eine starke, aber doch 
noch keine plötzliche, sondern eine allmähliche elek­
trische Abströmung in die bemeldre Fläche gesche­
hen; und dieser Strom der Elektrizität wird 
auch den Körper a nach der nämlichenRichtung mit 
sich fortnehmen, weil sie mit ihm, als ihrem Ve­
hikel , verbunden ist, und auf solche Art die An­
näherung des elektrischen Körpers zur Fläche be­
wirken. Dieß erfahren wir bey allen lcichtbe- 
weglichen Körpern , sie mögen einen kleinen, oder 
großen Raum einnehmen; beym kleinsten Gork- 
kügelchen, wie bey der größten vergoldeten Blase; 
bey kleinen, wie bey sehr großen wagerccht nach 
Kirchhofsschen Versuche aufgehangenen Tafeln. 
Noch mehr werden wir hiervon überzeugt wer­
den, wenn wir nun in der Folge einsehen werden, 

daß sich alles, was wir bey solche,: Annäher- 
ungen bemerken können, sehr leicht und na­
türlich aus den ofrbemeldten Wirkungskreisen, 
aus den elektrischen Abströmungen von densel­
ben, und aus der Einwirkung der tust erklä­
ren lasse, ohne daß wir zu der vorgeblichen elektri­
schen Zugkraft Zustucht nehmen müßen:

a)
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a) Die Abstände, aus welchen eine solche 

Annäherung des beweglichen elektrischen Körpers 
geschieht, sind verschieden, und zwar itens nach 
dem Maaße der Leitungsfähigkeit der Fläche, 
auf welche die Absirömung geschieht. ( Mau sehe 
hierüber Len Versuch II. e) nura. i.); stetig nach 
dem Verhältnisse des Flächeninhaltes des es es; 
«risirten Körpers, und der leitenden Flache; S. 
daselbst mim. 2-. 3) und Ztens nach dem 
Grade der elektrischen Anhäufung, ( S. daselbst 
num. 4.) Ich erkläre diese Berschiedenheiten auf 
folgende Art : Erreicht ein elektrischer Wirkungs­
kreis eine leicht und geschwind leitende Fläche; 
so werden die -elektrischen Theilchen, aus denen 
er besteht, sich geschwind an derselben vertheilen, 
und den angränzenLen Platz machen; kurz es 
wird die ganze elektrische Maaße eher, leichter und 
geschwinder nachfolgen, und den Körper, als 
ihr Vehikel, mit sich fortnehmen, als dieß bey 
einer Harrer und langsamer leitenden Flüche ge­
schehen konnte. Je großer der Flächemnhalr 
des elektrisirten Körpers ist , eine desto größere 
Anhäufung der Elektrizität kann an , und um 
denselben stau haben; wie wir ans unzähligen 
Versuchen wissen; folglich müssen auch ihre Wir­
kungskreise verhältnismäßig größer, und ihre 
Wirkung in größerer Entfernung thätig seyn. — 

S Dieß



tf

Dieß muß auch nach dem Maaße der Vergröße­
rung der leitenden Flache geschehen; weil dann 
der elektrische Wirkungskreis die leitende Materie 
in mehreren Berührungspunkten ergreifen kann; 
folglich der Abfluß der Elektrizität vervielfältiget, 
und beschleunigt wird.— Je mehr die elektrische 
Anhäufung an einem Körper zunimmt, desto 
mehr wachsen auch seine Wirkungskreise, und 
auf desto größere Entfernungen reicht ihre Thä­
tigkeit.

Hieraus können wir uns auch viel natürli­
cher , als durch eine vorgebliche Anziehung, er­
klären , wie und warum die Wetterwolken auch 
in sehr großen Abstanden zur Annäherung gegen 
Erd-oder Wasserflächen, oder gegen andere Wol­
ken bestimmt werden können. Alles, was bey 
unsern Versuchen zur Vergrößerung der Wir­
kungskreise beytragt, wovon bisher Meldung ge­
schah , ist rücksichtlich der Wetterwolken in unge­
heuerm Maaße vorhanden; und überdieß sind sie 
zur Zeit eines Donnerwetters gemeiniglich von 
einer tust umgeben, die weit mehr, als die Zim­
merluft, wo wir unsre Versuche anstellen, mit 
leitenden Dünsten geschwängert , und da­
durch fähig ist, die allmähliche Verbreitung der 
Elektrizität auf die größten Avstände zu befördern.

b)



b) Die Richtung, nach welcher die An- 
Näherung des elektrisirten Körpers geschieht, ist 
jederzeit auf jenen Leiter , welcher zuerst in 
die Wirkungskreise desselben tritt; eS mag die­
ser Eintritt auf was immer für einer Seite ge­
schehen: denn da diese Kreise rings um den elek­
trischen Körper gehen, so können ste, an und für 
sich betrachtet, die Annäherung nach jeder Rich­
tung veranlassen, wo eine reichliche elektrische 
fteberströmung an einen Leiter geschehen kann. 
Daher sehen wir bey unsern Versuchen, daß 
wir diese Annäherung nach jeder Richtung ver­
anlassen können, auf-und abwärts, horizontal 
u. st w. je nachdem wir dem Leiter einen Platz an­
weisen.

Hieraus ergiebt sich die natürlichste Erklä­
rung jeder Richtung, nach welcher sich immer 
eine Wetterwolke bewegen mag. Weil ihr andere 
Wolken gemeiniglich früher nahe kommen, als 
die Erde, so muß sie sich auch öfter zu denselben 
hinbewegen; und dadurch mehrere Blitze in den 
Wolken veranlassen, als auf die Erde herab­
fahren.

Man erinnere sich hier dessen, was vorher 
S. 269 — 270 von zwoen Bewegungs-Ursachen 

S 2 der
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ier Wolken, und der daraus entstehenden znsam- 
mengesehen Bewegung vorkam. Da nun aus dem 
Bisherigen erhellet, Laß auch die elektrischen 
Wirkungskreise eine dritte Bewegungs-Ursache 
ausmachen : so muß sich bey Wetterwolken der 
Fall oft ereignen, daß ihre Bewegung und Rich­
tung aus dreyerley Ursachen zusammengeseht, und 
bestimmt wird.

c) Die Geschwindigkeit der Bewegung 
einer Wetterwolke. Diese wird zwar durch ihre 
schon angeführte Bewegungs-Ursachen bestimmt; 
Loch von den ersten zwoen, nämlich von den aero- 
statischen, und den Winden erheischst mein ge­
genwärtiger Zweck keine besondere Erklärung. 
Was aber die elektrischen Wirkungskreise, und 
ihre Ueberströmmigen hierzu beytragen, dieß kann 
man leicht einsehen, wenn Man überdenkt, was 
schon S. 264 und 265 vorkam, nämlich daß die­
selben, als die Bewegungs- Ursachen, stufenweis 
zunehmen. Gleichwie also die elektrische Anhäuf­
ung vom Kreise d bis b immer zunimmt, so wird 
auch die Ueberströmung bey zunehmender Annä­
herung des Körpers a Taf. III. in eine leitende 
Flache rc. immer stärker, und geschwinder, folglich 
auch die Bewegung des Körpers a immer mehr

be-



beschleuniget, bis die Schlagweite eintritt. Sieh 
den Versuch II. e) num. i. Hieraus ecgiebt sich 
sehr leicht die Erklärung der schon oft vor dem 
Blitze beobachteten schnellen Bewegung einzelner 
Wetterwolken. *) Bey leicht zertrennlichen, stark 
elektrisirten Körpern, dergleichen auch die Wolken 
find, geschieht die gedachte Beschleunigung nicht 
immer am ganzen Körper; sondern gemeiniglich 
nur an hiervon herabgesenkten Theilen. Sieh 
den Versuch II. e) num. 7,

d) Die Wirkung der Spitzen. Es ist 
schon aus allen dem, was bisher von den elek­
trischen Wirkungskreisen vorkam, ;u ersehen, daß 
die Spitzen nur dann, wann sie in dieselben ein? 
tretten, ihre Wirkung ansangen können; und 
daß in diesem Falle ihre Wirkung darinn bestehe, 
daß die elektrische Abströmung an denselben reich­
licher, eher, und bey größerem Abstande der Wolke 
sichtbar werde, als an anderen Gegenständen. 
Man möchte demnach vermuthen, daß, weil die 
Abströmung hie Ursache der Annäherung der künst­
lichen Wolke ist, Liese bey Spitzen schon in ei­

nem

*) Man kan» unter ander« de« Fall nachlesen f welchen Hr. 
Or. Reim arus in s. neuere« Bemerk. §-?- erzählet.
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nein größeren Abstande ihre Annäherung anfan­
gen, und mit größerer Geschwindigkeit vollbrin­
gen muffe; allein die Erfahrung widerspricht die­
ser Vermuthung bey jenen Versuchen, welche wir 
mit spitzigen Anffängern anstellen; denn bey dem 
Versuche !!, e) mim. 6. sehen wir, daß der spis 
tzige?iusfänger durch sich selbst gar keine be­
trächtliche Annäherung bewirke. — Wird die 
Spitze an einer leitenden Fläche, wie daselbst beym 
Versuche num. 5, aufgestellt, so nähert sich zwar 
die Wolke zur Flache hin, wie es ohne Spitze 
zu geschehen pstegt, aber diese Annäherung wird 
in desto größerem Abstande vor der (Sintretttmg- 
der Schlagweite aufgehalten, je scharfer die 
Spitze ist.

Wenn man diese Erfahrungen zusammen 
Hält, nämlich wenn man einerseits sieht, daß an 
die Spitzen eine reichlichere, und leichtere Ab­
strömung geschehe, als an andere Gegenstände; 
und anderseits, daß dessen ungeachtet doch bey­
nahe keine, oder doch wenigstens nur eine unbe­
trächtliche, und unvollendete Annäherung der künst­
lichen Wolke erfolge, so möchte man zweifeln, 
ob an den Wirkungskreisen, und Abströmungen 
«ine auch nur partiale Annäherung - Ursache zu

finden
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finden sey; «Sein bey genauerer Untersuchung 
dieser elektrischen Erscheinungen wird dieser Zwei­
fel verschwinden»

eilte $3pii?fC itt einen elefti ischeu 
Wirkungskreis eintritt/ so ergießt sich die Elek­
trizität an6 dem Nächstliegenden Theile des Wir­
kungskreises in dieselbe leicht und schnell. Da 
dieß geschieht, strömt die tust , welche den 
Wirkungskreis umgiebt, und vorher nach Ver­
hältniß der elektrischen Anhäufung verdrängt 
war, wieder nach; und drückt gegen die noch 
übrige , um den elektrisirten Körper angehäufte 
elektrische Maaße, folglich auch mittelbar gegen 
den Körper selbst hin; und verhindert dadurch 
seine Annäherung zu der Spitze»

Wer hierüber eine sinnliche, und überzeu­
gende Vorstellung wünschet, der stelle den be­
kannten Versuch mit einer auseinander gezoge­
nen Baumwoll-Flocke an, welche an einem Com 
duccor befestiget, und mit demselben elektrisirt 
wird. Die Ausbreitung ihrer Fäden giebt uns zu 
erkennen, daß an allen Bestandtheilen Dieses, 
wiewohl unvollkommenen, Leiters eine elektrische 
Anhäufung geschehe; daß jedes der angehäuft
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tctt elektrischen Theilchen seinen besonderen Raum 
einnehme, und die übrigen sammt ihren Vehikeln 
davon ausschließe; daß also auch die Luft von 
diesen Raumen verdrängt werde; daß die Spi­
tzen der wollenen Fäden sich gegen die Luft nach 
allen Richtungen ausbreiten, um ihr ihre Elektri­
zität mitzutheilen, und dadurch die elektrischen 
Wirkungskreise um die Flocke herum zu gestal­
ten. Kömmt nun eine vollkommen leitende Spitze 
in einen solchen positiven Wirkungskreis: so 
fließt an ihr der Nächstliegende Theil der elektri­
schen Anhäufung schnell ab; und die angränzende 
Luft strömt eben so schnell nach; und nimmt 
den Raum ein, welchen zuvor der abgeleitete 
Theil der Elektrizität behauptete. Diese Nach­
strömung der Luft erfolgt gleich beym Anfange 
der elektrischen Abstrcmung, welch' letztere gegen 
die Spitze hin kegelförmig geschieht; folglich mit 
ihrer, gegen den efeftrifteten Körper gekehrten, 
größten Oberfläche der Luft entgegen wirket. Je 
mehr dieser elektrische Kegel abnimmt, desto mehr 
dringt die Luft zwischen den elektristrten Körper, 
und der Spitze ein, und drückt gegen die an der 
Flocke noch übrig gebliebene elektrische Maaße, 
folglich auch gegen die Flock? hin. Auf solche Weise 
wird also durch die Luft die Annäherung der Flocke

zur



zur Spihe nicht nur gehindert; sondern im Gegen­
theile sogar ihre Entfernung bewirket. *)

Ganz anders muß sich die Luft bey einer 
elektrischen Ueberftrömung verhalten, welche 
auf eine leitende Fläche hingeht; denn in die­
sem Falke geschieht die Ueberströmung nicht mehr 
kegelförmig; sondern auf alle Theile der Flache, 
welche in den elektrischen Wirkungskreis eintret- 
ten, folglich ganz perpendikulär, und
in der Form eines Cylinders, wenn die Ober­
flächen des elektrisirten, und des leitenden Kör­
pers gleich sind; oder gar divergirend, wenn die 
Oberflache des letztem größer ist. Wahrend ei­
ner solchen elektrischen Abströmung kann also die 
Lust zwischen dem elektrischen und leitenden Kör­
per, wie es bey der Spitze geschieht, nicht ein­
dringen; folglich auch ihren Druck zwischen den­
selben nicht ausüben. Sie muß also auf die 
ganze, um den elektrisirten Körper angehäufte, 
und mit der leitenden Fläche schon in geräumige 
Verbindung gesetzte elektrische Maaße drücken; 
und sie sammt ihrem Vehikel, nämlich der künst­

lichen

*) Ich kenne die verschiedenen Erklärungen, welche uns die 
Hrn. Physiker in ihren Schriften über diesen Versuch 
bisher mitgetheilt haben. Es scheint mir aber keine so 
natürlich und befriedigend zu seyn, als diese.



liehen Wolke, der Flocke u. d. gl. zur Flache hin- 
treiben. Zur Probe halte man den Versuch H. 
e) num. 2. mit dieser Erklärung zusammen.

Treffen endlich diese beyden Fälle, wie es in 
der Natur gewöhnlich ist, zusammen; nämlich ge­
schieht die gedachte Abftrömuug aus einem 
elektrischen Wirkungskreise an eine leitende Flache 
und Spitze zugleich: so wird sie zwar an die 
letzte stärker,— aber auch zugleich an die Flache 
vor sich gehen; folglich auch perpendikulär, oder 
gar divergirend seyn, wie kurz vorher bey der 
Fläche gezeigt worden ist. Er erfolgt also auch 
die Annäherung. ( S. den Zten Versuch II. e)

Je näher tum die Wolke zur Spitze hin­
kömmt , und je schärfer diese Spitze ist, desto 
mehr nimmt die Abftrömuug an dieselbe zu, und 
desto kleiner werden allgemach die elektrischen Wir­
kungskreise der Wolke, so zwar, daß sie endlich 
nur die Spitze, und nicht mehr die Flache errei­
chen. Sobald dieß geschieht, tritt die tust wie­
der zwischen der Wolke und Fläche ein, und ver­
hindert die fernere Annäherung; wie ich vorher 
beym Gebrauche der Spitze, wie auch bey dem 
letzt angeführten zten Versuche angemerkt habe.
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Diese Aufhaltung der Annäherung ereignet sich 
zwar einsiimmig bey unsern kleinen Versuchen, 
in der Natur, im Großen muß eS aber oft hier- 
von eine Ausnahme geben, theils weil die Spihe 
eines Ableiters mit der ungeheuren Größe der 
elektrischen Wirkungskreise einer Wetterwolke, 
und der Erdflache, auf welche dieselben schon ein­
wirken , in keinem bedeutenden Verhältnisse steht, 
theils weil nebenbei) noch andere Annäherungs­
Ursachen auf die Wolke wirken, nämlich ihre spe­
cifische Schwere, und die Winde.

Wer die von Seite 273 bis daher angeführten 
Erfahrungen zusammenhält, der wird itenö darinn 
einen starken Grund für die obige Behauptung 
finden, nämlich weil wenigstens eine partiale 
Ursache der Annäherung jeder leichtbeweglichen, 
elektrisirten Körper, folglich auch der Wolken, in 
ihren Wirkungskreisen und den Abströmungen 
derselben, wie auch in der aerostarischen Ein­
wirkung der Luft liege. 2t»us wird er sich die 
bisher bald überaus angepriesene, bald wieder 
verworfene, niemal aber recht verstandene Wir­
kung der spitzigen Ableiter auf die mit elektri­
schen Wirkungskreisen umgebenen Wetterwolken 
deutlicher und gründlicher erklären können; näm­
lich jene, welche sie schon vor der EintrettunF

der



der Schlagwerce machen. Was sie bey dieser 
vermögen, wird in der Folge vorkommen.

Die Abströmungen aus den elektrischen 
Wirkungskreisen befördern aber nicht nur die An­
näherung der Wetterwolken, sondern sie sind 
auch, da sie an irdischen Gegenständen, oder 
an angränzenden Wolken wirklich geschehen, schon 
als eine Vorbereitung zum Schlage, nämlich 
zur plötzlichen und gänzlichen Entladung dersel­
ben , zu betrachten.

Wenn kerne Hindernisse diese Entladung er­
schwerten , so würde die angehäufte Elektrizität 
vermög ihrer vorzüglichen Flüßigkeit und Elasti­
zität , und des gegenseitigen Druckes zwischen ihr 
und der Lust (wovon schon öftere Meldung ge­
schah) den einmal erreichten leitet schnell, und 
bis zur gleichheirlichen Vectheilung verfolgen, 
das ist, es würde jederzeit ein Schlag erfolgen. 
Ist nun aber ein solch' erschwerendes Hinderniß 
vorhanden, so befindet es sich in der Luft, oder 
an dem Leiter, ober an beyden zugleich. Das Hin­
derniß in der Luft dauert so lang , bis der schon 
erklärte Wirkungskreis b oder b Taf« III. den 
Leiter unmittelbar, oder durch einen dazwischen lie­
genden anderen Leiter wenigstens mittelbar erreicht.

An
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M dsm Leiter ist ein solches Hinderniß vorhan­
den , so oft selber an seiner Strecke bis zur Erde 
durch einen über die Schlagweite reichenden Nicht­
leiter unterbrochen ist. Obwohl in keinem dieser 
Falle ein Schlag erfolgt, so geschieht doch in je­
dem einige Abströmung der Elektrizität; und zwar 
int ersten, weil doch wenigst die übrigen Wirk­
ungskreise d c oder k i den Leiter schon erretcht 
haben; — int zweyten, weil auch an Nichtleitern 
einige , wiewohl nur allmähliche Fortbewegung 
der Elektrizität geschieht. 2ln jenen Stellen 
also, an welchen Diese Fortbewegung, oder 
2lbftrdnumg leichrer, und reichhalciger schon 
Bor der Linrreccung der Schlagweire ge­
schehen kann, wird auch der Schlag vorzüg­
lich vorbereitet.

Diese Vorbereitung, welche sich bey mei­
nen elektrischen Versuchen bey der an der Fort- 
leimng angebrachten Unterbrechung offenbaret, 
hat man in Häusern durch die mit Funken be­
gleitete Bewegung kleiner Gerathschasten, be­
vor sie vom Blitze getroffen wurden, schon oft 
wahrgenommen.

Hier will ich noch vor einer Folgerung war­
nen , welche man aus Ueberetlung irrig machen

könnte.



könnte. Aus der bisher angeführten Erklärung 
der elektrischen Wirkungskreise folgt zwar, daß 
im annähenden Leiter, bevor er wirklich in 
die Schlagweitc kömmt, vorzüglich starke Ab­
strömungen geschehen; man würde aber irren, 
wenn man umgekehrt folgern wollte, daß 
dort, wo starke Abströmungen geschehen, 
auch der Schlag jederzeit erfolgen müsse. 
Wenn die Bewegung der Wetterwolken nur von 
diesen Abströmungen; und von aerostatischen Ur­
sachen allein abhienge: so wurde ihre einmal an­
gefangene Hinbewegung zur Erde in senkrechter 
Richtung zwar jederzeit bis zur Schlagwerke 
fortgesetzt werden. Nun haben aber, besonders 
bey Donnerwettern, auch die Winde einen, und 
zwar vorzüglichen Einfluß nach horizontaler Richt­
ung darauf. Es muß sich also oft ereignen, 
daß solche Wolken, obwohl sie schon bis zur 
starken Abströmung zu Gegenständen, welche über 
die Erde hervorragen, angenähert sind, durch 
Winde von diesen weggeführt werden, bevor sie 
die Schlagweite erreichen; und daß sie also erst 
nachher an andere Gegenstände werden entladen 
können. Sieh die Beobachtung mm. 6, 
S. 24.
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B. Von der plötzlichen Fortbewegung der Elek­
trizität.

Was man bey den elektrischen Versuchen 
einen Schlag , und bey Wetterwolken einen 
Blitzstrahl heißt. Ließ versiehe ich hier unter der 
plötzlichen Fortbewegung der Elektrizität. Was 
zwischen dieser, und der vorher untersuchten all­
mählichen für ein Unterschied sey, wissen wir 
schon zum Theil aus dem, was vorher S. 264. bis 
43 und anderorrs von den elektrischen Wirkungs­
kreisen vorkam. Nun erheischet der Zweck, daß 
dieser Unterschied noch genauer bestimmt werde.

Jedes elektrische Theilchen nimmt, weil es 
materiel ist, seinen eigenen Raum ein; und 
schließt also andere von demselben ans. Je meh­
rere elektrische Theilchen sich an - und nebenein­
ander befinden: desto mehr in ft wird aus den 
Raumen, welche sie einnehmen, verdrängt, und 
ausgeschlossen; und desto vollkommnere Continui- 
tat erlanget dadurch die elektrische Anhäufung. 
Rach dem nämlichen Maaße, nach welchem die 
Beymischung der Luft abnimmt, muß also mit 
der Continuitat auch die Beweglichkeit der elek­
trischen Maaße zunehmen. Da diese Verhältnisse 
in natürlicher und nothwendiger Verbindung ste­

hen.
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hen, so folgt auch, Laß in dem, schon erwähn­
ten Wirkungskreise b oder h Taf. III., wovon 
hier eigentlich die Rede ist, die ittft durch die 
elektrische Anhäufung weit mehr, als in den 
übrigen, äußeren Kreisen, und zwar so sehr 
verdrängt, oder wenigst vermindert sey, daß sich 
Liese ungehindert, und mit der, ihrer vorzügli­
chen Flüßigkeit und Elastizität angemessenen, 
Geschwindigkeit bewegen könne. In diesem Kreise 
ist also durch die HinwegräVmung der Luft 
die Möglichkeit Zur plötzliche,; Fortbewegung 
der Elektrizität hergestellt.

Die Ursache der wirklichen Fortbewegung 
nämlich der gegenseitige Druck zwischen der Luft 
und Elektrizität, und den Bestandtheilen der letz­
ten, ist also in diesem Wirkungskreise nicht mehr 
so, wie in den äußeren, durch bcygemischte Luft 
in ihrer Wirkung gehindert. Es wirken also 
Lust und Elektrizität nach dem vollen Maaße 
der beiderseitigen vorzüglichen Flüßigkeit u,rd 
Elastizität, sobald durch einen vollkommenen, 
oder wenigst hinlänglichen Leiter die Bahne zur 
leichten und ungehinderten Fortbewegung gegeben 
wird. *) Was also schon oben beym III. Absätze

von

*> LS wä'.e überflüssig, hier erst zu zeigen, was unter voll­
kommene» , und Hmlängkrchen Leitern dcS elektrischen
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von der Geschwindigkeit und der Dauer tc. der 
elektrischen Fortbewegung überhaupt vorkam; dieß 
muß bey diesem Wirkungskreise im vorzüglichsten 
Maaße Statt haben.

Man ist zwar schon aus allem dem, war 
bisher von der Fortbewegung der Elektrizität rc. 
vorkam, in Stand gesetzt, stch jede Veranlassung 
und Folge eines Blitzes zu erklären; jedoch 
werden folgende praktische Anwendungen die 
Vorstellung hierüber noch mehr erläutern:

a) Was Hr. Dr. Reimarus in seinen neue.- 
reit Bemerk. §§. 75. 76. 83. 86. u. a. O. den 
inneren Drang der Wetterwolke zum Schlage 
nennet , aber nirgends deutlich bestimmt, 
dieß können wir uns aus dem schon hinlänglich 
erklärten gegenseitigen Drucke zwischen Lust und 
Elektrizität rc. nun gründlicher und klarer vor? 
stellen.

b) Man schrieb bisher vieles von der An­
lockung des Blitzes, von der Beförderung 
feines Ausbruches , und Anfalles , von der

T Bahne,

Strahles zu,verstehen sey; daß und wie Wolken - Dünste, 
Bäume und beynahe alle irdischen Gegenstände bissen Dienst 
leisten können rc- hiervon kann man m anderen Schrkste» 
bereits zum Ueberfluße uschlesen.



Bahne, welche er vom Ausbruche bis Zu 
feinem Ziele wählt, u. b. gl. Alle Schriften, 
welche bisher über die Berichtigung der Blitz­
ableiter erschienen, beschäftigen sich mit der Be­
stimmung derselben; aber eben die Verschieden­
heit, und beständige Veränderung der hierüber 
gemachten Vorschläge giebt uns zu erkennen, daß 
ihre Verfasser über den wahren Grund dieses 
Phänomens noch nicht einig geworden sind. Der 
allgemeine Sah, den Hr. Dr. Reimarus hier­
über aufstellt, und den er aus allen ihm bekann­
ten Erfahrungen abziehet, ist zwar zum Theil 
richtig; aber gar nicht deutlich und einleuchtend. 
In seiner (oben S. 221.) erwähnten Erläu­
terung der Vorstellung vom Einschlagen des 
Blitzes rc. schreibt er Seite 386: „ Wir müssen 
„nicht vergessen, den ganzen weg, welchen 
„der Blitz von der Wolke bis zur Erde, als 
„feinem Ziele, zu durchlaufen hat, in Erwä- 
„ gung zu ziehen. Ueberhaupt muß diese Bahn 
„ nothwendig dahin gehen, wo in dem ganzen 
„Wege zwischen der Wolke und der Erde die 
„ Summe des Widerstandes durch die Summe 
„der anlockenden Körper überwogen wird."



Von den anlockenden Körpern nennt er da- 
selbst im Contexte zwar nur die Metalle; in seinen 
neuen Bemerkungen handelt er auch von den 
übrigen, und giebt besonders §. 88. die schon be- 
kannten Grade ihrer seitungs - Fähigkeit an; wor­
inn aber die Anlockung selbst bestehe, finde ich 
nirgends. Er schreibt zwar daselbst §. 86, wo 
er von der Beförderung des Ausbruches, und 
Anfalles handelt: „Es sind aber noch verschie- 
„ bene Umstände zu betrachten, welche den Aus- 
„bruch eines Wetterstrahls und seinen Anfall 
„ auf einen gewissen Gegenstand befördern, unt> 
^ bestimmen: i) der innere Drang der Wetter- 
„ wölke, 2 ) ihre Annäherung, 3) das Mittel 
„einer Zwischenwolke , 4) die Materie des
„Gegenstandes, ob Metall oder andere Körper, 
//5) die Gestalt und Form desselben. Diese 
„scheint noch mehr, als die Materie des Ge- 
„genstandeS zu bewirken, indem nämlich der 
„Durchbruch des Strahls durch entgegenstehende 
„Hervorragungen, Spchen oder Ecken erleichtert 
„ wird. "

Kein denkender Physiker wird in diesen An­
gaben einen befriedigenden, und für jeden Fall 
hinlänglichen Grund finden. Man wird und 
muß hierüber fragen: „Worinn besteht jener in- 

T 2 »ere
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«etc Drang7 Was bewirket die Annäherung'? 
Wie, wann, und warum sollen beyde nur auf 
einen gewissen Gegenstand Statt haben?" Und 
was Hr. Reimarus num. 3) 4) 5) ctnselt' 
Umstände, welche nicht immer zutreffen.

Ich bin der Meynung, wir sollen den Aus­
druck - ?inlockung deo Blitzes, und den Begriff, 
welchen wir bisher damit zu verbinden gewöhnt 
waren, ganz aufgeben; indem wir hiervon nur 
eine Vermuthung, und gar keinen befriedigenden 
Grund haben. Das Phänomen des Blitzes laßt 
sich ohne eine solche Anlockung erklären»

Es ist schon S. 289. vorgekommen, worinn 
der gedachte Drang einer Wetterwolke eigentlich 
besiehe; und es wird jedem einleuchtend seyn, 
daß derselbe schon vor der Annäherung, folglich 
noch viel mehr lange vor dem Ausbruche auf 
einen gewissen Gegenstand, in der Wetterwolke 
zugegen seyn müsse. Wir ersehen auch aus 
dem, was von S. 269 bis 283 vorkam, daß, und 
wie die Annäherung einer Wetterwolke bis zur 
Schlagweite ohne irgends einer Zugkraft, undAn- 
lockung geschehe; daß diese Annäherung sich öf­
ter zu anderen Wolken, als zur Erde ereigne: S.
275; daß also die Lrde nicht immer, wie man

bisher
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bisher wähnte, das eigentliche Ziel der Wet- 
rerschlage sey; sondern daß es dabey nur um 
die Ueberströmung der angehäuften Elektrizität 
au je einen in Verbindung kommenden Leiter bis 
zur gleichheitlichen Vertheilung zu thun sey.
Zu dem ist auch schon S. 284» f« g^igt wor­
den, daß, und wie während der Annäherung 
der Wekterschlag schon vorbereitet werde. So­
bald nun die Schlagweite bey einer anderen 
Wolke, oder bey einem irdischen Gegenstände 
eintritt, so wird der Strahl an dem vorbereite­
ten Wege, als seiner gewählten Bahne, aus­
brechen, mit der schon vorher S. 289. be- 
meldten Geschwindigkeit, Dauer rc. Dieß ge­
schieht , es mag übrigens eine Zwischenwolke als 
Mittel, ein Metall, und eine vortheilhafte Form 
desselben Daseyn, oder nicht. Diese Umstände 
sind nur zufällig. Sie erleichtern den Ausbruch des 
Blitzes nur bey übrigens gleichen Umständen.

Diese Vorbereitung des Weges , und diese 
Erleichterung des Ausbruches des Blitzes kann 
also allein der hauptsächliche Zweck und Dienst 
unsrer Blitzableiter seyn. Die Bestimmung der 
Abstandes nach Schuhen, innerhalb welchem, 
man auf die Anlockung einer spitzigen Auffang- 
ungsstange sollte Rechnung machen können.
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(wovonS.218Meldung geschah) ist chimärisch. 
Gleichwie an die Spitzen nicht früher eine all- 
mähliche elektrische Abströmung geschieht, als bis 
fte in die positiven Wirkungskreise eintretten:
(Sieh oben S. 277. d) so wird auch auf selbe 
nur dann ein Schlag geschehen, wenn sie in die 
elektrische Schlagweite kommen. Der Vortheil, 
welchen eine Auffangungs- Spitze bey Annäherung 
einer Wetterwolke leistet, kann hauptsächlich nur 
darinn bestehen- daß itens vor dem Schlage die 
allmähliche Abströmung in dieselben leichter, und 
reichhaltiger, als in andere Gegenstände, vor 
sich gehe; (268.) und, daß, wenn die 
übrigen, mit der Spitze bis zur Erde verbundenen 
Leiter eine eben solche, oder noch leichtere Fort­
bewegung der Elektrizität verstatten, als an an­
deren Stellen geschieht, dadurch eine vorzügli­
che Vorbereitung zum Schlage auf die Spitze 
bewirket werde; 2tenö daß, ttiettn die Spitze 
mit anderen Gegenständen zugleich in die Schlag­
weite kömmt, auch bey übrigens gleicher Leitungs- 
sähigkeit ihrer öeyderseitigen Fortleiter der Schlag 
leichter und sicherer auf die Spitze, als auf an­
dere Gegenstände geschehe. Geschieht er aber 
nicht auch viel früher, und in größeren Abstande 
auf jene, als auf diese? Dieß vermuthete man 
bisher; und man möchte meynen, es folge sogar

aus
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aus der bisher erklärten Wirkung der Spitzen; 
nämlich gleichwie an einem spitzigen Fänger die 
allmählichen Abstromungen schon in einer größe­
ren Entfernung der Wolke geschehen, als an an­
deren Gegenständen: ( Sieh oben 263.) so sollte 
auch der Schlag dahin schon in größerem Ab­
stande treffen; aber bey genauerer Erwägung wird 
man diese Folgerung falsch finden. Es ist schon 
vorher S. 279. u. f. gezeigt worden, daß und 
warum eine Spitze nicht einmal die Annäherung 
einer elektrischen Wolke, viel weniger also einen 
Schlag auf sich, ungeachtet der starken Abström- 
ung, bewirke. S. 282. kam vor, daß, wenn 
auch durch Abströmung an eine Flache die ge­
dachte Annäherung geschieht, die auf derselben 
befindliche Spitze wenigstens verhindere, daß diese 
Annäherung nicht bis zur Schlagweite fortgesetzt 
werde. Ereignet sich nun aber der Fall, dafi 
die Spitze nicht mehr im Stande ist, die An­
näherung zu verhindern, wenn nämlich noch an­
dere Bewegungs-Ursachen darauf wirken: (Sieh 
oben 238.) so geschieht endlich der Schlag auf die 
Spitze, wann sie gegen die Wolke gerichtet, mit 
anderen Gegenständen fast zugleich in die Schlag­
weite tritt, und von ihr ein eben so dienlicher 
Weg, als von selben, zur Erde fuhrt.

Was
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Was ich hier aus dem Vorhergehenden fol­

gerte, bestätiget sich durch die Versuchen, (d 
num. 3. 4. Hieraus läßt sich auch abnehmen, 
waS Kugeln und Flachen von Metall, welche auf 
Gebäuden angebracht sind, rückfichtlich des Büh- 
ausbruches vermögen. In ein ausführliches De­
tail hierüber mich einzulassen, gestattet der Zweck 
dieser Schrift so wenig , als über die übrigen 
Bestandtheile der Blitzableiter. Zweckmässiger 
ist, daß wir noch untersuchen:

c) Was im Falle eines elektrischen 
Schlages in den äußeren Wirkungskreisen, 
und in der Luft vorgehe. Wenn die im 
Wirkungskreise b oder h Taf. III. angehäufte, 
ju einer schnellen Bewegung fähig gemachte 
«nd bestimmte Elektrizität (Sieh S. 288.) plötz­
lich ihren vorher behaupteten Raum verläßt, so 
muß auch zugleich von dem nächst daran befind­
lichen Wirkungs - Kreise c oder i so viel von 
Elektrizität damit fortgeschafft werden , ^ als ver­
möge des Zusammenhanges mit jener im ersten 
Kreise möglich, und Lurch die Luft nicht gehrn- 
Lert wird. Von den Kreisen c und d oder 1 und 
k kann das ganze elektrische Quantum niemal Jo 
plötzlich, als der Schlag geschieht, weggeschafft 
werden; weil ihre Bestandtheile mit Luft unter-
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mischt, folglich nur einer allmählichen, langsamen 
Bewegung fähig sind. Es bleibt also nach dem 
Schlage jederzeit in diesen Kreisen noch ein Theil 
der elektrischen Anhäufung übrig. Hiervon über­
zeugt uns auch die Erfahrung; denn nach der 
Entladung eines stark elektrisirten Conductorö be­
merken wir nach einer kurzen Pause durch das 
Elektrometer eine abermalige, ob gleich viel 
schwächere, Ladung ; und erhalten vermittels des 
Ausladerö einen kleinen Funken; nämlich die 
Luft, welche, wie wir aus dem Bisherigen wis­
sen , auch auf die äußern elektrischen Wirkungs­
kreise ringsum gegen ihre Anhäufung drückt, be­
stimmt den, nach dem Schlage in denselben noch 
vorhandenen, elektrischen Rest zur Bewegung 
gegen den Conductor, und bewirket dadurch seine 
abermalige Ladung. Dieß muß bey den Wetter­
wolken, rücksichtlich der sehr großen Ausdehnung 
ihrer Wirkungskreise, noch viel mehr Statt Ha­
ben. Hierdurch läßt sich gründlicher und ein­
leuchtender , als durch den Drang der Wolke, 
erklären, wie und warum aus einer Wolke in 
kurzer Zwischenzeit mehrere Blitze ausfahren 
können. Sieh Hr. ReLmarus neue Bemerk. 
§§’ 6. 75.

Meine
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Meine Beobachtungen am atmosphärischen 

Elektrometer bestärken und erklären diese Art 
von Bewegung der äußeren Wirkungskreise noch 
mehr. Wenn sich eine Wetterwolke dem atmos­
phärischen Elektrometer so sehr genähert hatte, 
daß eö in ihre äußeren, positiven Wirkungskreise 
schon versenkt war, und wenn dann diese Wolke 
in eine andere durch den Blitz entladen wurde; 
so entstund im nämlichen Augenblicke eine rasche 
Bewegung der in diesem Wirkungskreise noch 
befindlichen, und am Elektrometer durchströmen­
den Elektrizität. (Sieh S. 2. c) num. 240.) 
Diese Bewegung konnte nur wegen dem vorher 
bemeldren Drucke, und der gleichfalls schnellen 
Bewegung der Lust gegen die entladene Wolke, 
wie (nach dem Vorigen) gegen den Conductor 
Hin rasch und schnell geschehen. Sobald durch 
solche Bewegung des Wirkungskreises der Fänger 
des Elektrometers aus demselben heraustratt, so 
entstund eine Pause der Durchstromung; (Sieh 
daselbst num. 3.) und es kam dann auf den re- 
spekriven elektrischen Zustand der Atmosphäre und 
ihrer Dunste, womit einerseits die Auffangungs- 
stange in Verbindung stund, und der Erde an, 
mit welcher anderseits die Ausleitung des Elek­
trometers zusammen hieng, ob negativ-elektrische 
Zeichen, oder gar keine mehr bey der Unterbre­

chung
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chung in Vorschein kamen; wie ich gleichfalls 
nach num. 3, beobachtet habe.

Dieß ereignet sich also bey einem einzelnen 
nahen Blitze. Wenn nun aber bey heftigem 
Donnerwetter viele Blitze aufeinander folgen, 
so müssen auch eben dadurch viele solche Hin.-und 
Herbewegungen der elektrischen Wirkungskreise, 
und der darauf wirkenden Luft, viele solche Pau- 
sen «. d. gl. geschehen. ( Sieh daselbst num. 4.) 
Jede elektrische Wolke, welche sich wahrend ei­
nes Donnerwetters in der Atmosphäre befindet, 
Hat ihre Wirkungskreise. Diese, da sie sich er­
reichen , wirken gegenseitig aufeinander. Es 
können also nach jedem Blitze die nun eben be- 
meldten Bewegungen in einem derselben nicht 
vorgehen, ohne daß auch in den übrigen, damit 
in Verbindung stehenden, einige Bewegung oder 
Veränderung erfolge. Daß dieß in der Natur 
wirklich, und zwar in sehr großen Strecken ge­
schehe, davon überzeugen uns die o&en @.239. bey 
b) num. 2. 4. angeführten Beobachtungen»

Was ich bisher zur Erläuterung der Vor­
stellung von Wetterwolken und Blitzen anführte, 
empfiehlt sich auch dadurch, daß es zur Einheit 
der Principien zurückführt; denn was vormals

durch



Lurch Anziehung der negativ-elektrischen Erdfla- 
chen, der Metalle rc. durch den Drang der Wet­
terwolken, durch Anlockung der Spihen, durch 
misverstandenes elektrisches Gleichgewicht, d. gl. 
m. erklärt wurde: dieß alles erscheint hier als 
Wirkung, die in den elektrischen Wirkungskrei­
sen, und in der aerostatischen Einwirkung der 
Luft auf dieselben seinen einzigen Grund hat«

Findet dieser mein Erklärungs - Versuch Bey­
fall, so ist nun die Physik abermal von einigen 
Chimären, besonders von der bisher so beliebten, 
und niemals verstandenen elektrischen Zugkraft rc. 
gereiniget worden. CÜ3it können nun, ohne der 
selben, die gravitation und Annäherung der Wet­
terwolken gegen die Erde materiel erklären, und 
uebenbey eben hiemit, wenigstens analogisch, zur 
Realisirung jener hohen Idee beytragen, welche 
Hr. Prof. GcheUing aussprach: *) daß nämlich 
der durch Sonnen-Einfluß erregte Magnetismus 
der Erdkugel der einzige Schimmer von Hoffnung 
sey, auch die gravitation der Erde gegen die Sonne 
noch materiel zu machen.

3oo

») Von der Weltseele S- i7S- — Erst. Entwurf eures @9» 
stemS der Naturphilosophie. Jena u. Leipjig 1799.6.118.
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